=: 1647. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Montag, den 22. december. (Abend⸗Ausgabe 5 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
und Feſtage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Herbergaſſe 2) und aus ⸗ 


in Leipſes Heinrich Hübner, in Alte 


+ 


reis pro, Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Th 
2 a Kamen: Kurſtraße 
«: Haaſenſtein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


nferate nehmen an: in Berlin: 


Die bevorſtehenden wichtigen Kammerverhandlungen wird die Zeitung ſchnell und in ausführlichem Bericht, das Weſentlichſte derſelben jeden Tag per 
Telegraph mittheilen. N we 

Das Feuilleton der Zeitung wird allwöchentlich einen Artikel von dem beliebten Novelliften Max Ning, fo wie Originalnovellen von dieſem und anderen 
namhaften Schriftſtellern bringen. 


Lelegcaphiſche Depefchen. der Danziger Zeitung, 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Paris, 21. December. Die heutige „Patrie“ 
verſichert, daß Fürſt Couza ungeachtet der Proteſta⸗ 
tionen der Mächte auf der Kuslieferung der für Ser⸗ 
bien beſtimmten Waffen beharrt. Der Vorfall erregt 
Senſation in Buchareſt. 


(8. C. B) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kaſſel, 20. December. Die heutige „Kaſſeler Zeitung“ 
verkündet in ihrem amtlichen Theile ein von heute datirtes 
Geſetz, nach welchem die jetzt beſtehenden Steuern und Abs 
gaben in der bisherigen Weiſe bis zum 1. Juli 1863 forter- 
hoben werden ſollen. | 
Wien, 21. December. Nach den Berichten mehrerer hie⸗ 
ſigen Blätter hat eine türkiſche Diviſion unter dem Befehle 
Derviſch Paſchas die Montenegriner Grenze überſchritten 
und die Ortſchaften Rasbina⸗Glavitza, um daſelbſt Blockhäu⸗ 
5 aufzuführen, beſetzt. Ganz Montenegro rüſtet zum Kampfe. 


ier Woiwoden organiſiren bereits die Armee in der Berda. 


Der Secretair des Fürſten ſoll den dieſſeitigen Geſandten der 
Großmächte einen Proteſt überreicht haben. 

London, 19. December. Die in der letzten Zeit gepflo- 
genen politiſchen Correſpondenzen ſind veröffentlicht worden. 
Der nordamerikaniſche Geſandte in London, Ad ams, 
9 7 im vergangenen October an den Staatsſecretär des 
0 d f H 2 


„ be e von ſtone gehaltene Rede, ge⸗ 
antwortet habe: England habe nicht die Abſicht eine andere 
Politik anzunehmen, wolle vielmehr bei dem Principe der Neu⸗ 
tralität 4 über das aber, was die Zukunft berühre, 
könne er nichts jagen. — Seward ſchrieb im November an 
Adams: Eine Partei in Europa ſei Amerika jetzt feindli⸗ 
licher geſinnt als je; aber die Union ſei ſtark genug, um jeder 
Intervemion widerſtehen zu lönnen. 

Seward ſchrieb dem nordamerikaniſchen Geſandten in 
Paris, Dayton, Amerita habe das Recht darauf zu be⸗ 
ſtehen, daß Frankreich den Krieg mit Mexico nicht dazu be⸗ 
nutze, dort eine antirepublikaniſche oder antiamerikauiſche Re⸗ 
gierung einzuſetzen, oder eine in dieſem Sinne beſtehende Re⸗ 
gierung oder Macht aufrecht zu erhalten. Da Frankreich 
ſolche Abſichten geläugnet, jo könne Amerika abwarten. — 
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Gortſchakoff, 
ſchrieb im letzten October dem nordamerikauiſchen Miniſter, 
daß die Hoffanng auf Wiederherſtellung der Union immer 
geringer werde. Rußland betrachte die Trennung als ein gro⸗ 
ßes Unglück. 

Der Wechſelcours auf London war in New⸗Hork 
am 11. d. M. 45%, Goldagio 32%, Middling 67%, Ge 
treide matt. 

London, 21. December. Der „Obſerver“ ſagt, Englaud 
würde auch Korfu abtreten, vorausgeſetzt, daß die Großmächte 
einwilligen, und daß die Griechen eine kräftige conjiitutio- 
nelle Regierung begründen. 5 

Paris, 20. December. Die „France“ theilt mit, daß 
der di ande Geſaudte erklärt habe, König Ferdinand 
habe die Candidatur auf den griechiſchen Thron vollſtändig 
ausgeschlagen. 

Die „Temps“ melden aus Turin, 
niſterium den Beſchluß gefaßt habe, 
in Neapel zu erjegen. 

„Turin, 20. December. Man erwartet das Dekret, 
welches den Schluß der Kammern anordnet. — Saribalpi 
iſt heute Morgen in Lworno angekommen und von dort nach 
Caprera weiter gereiſt. 

Petersburg, 20. December. Der heutige „Invalide“ 
bringt die Ernennung des bisherigen Staatsſelretärs Neutern 
zum Finanzminiſter, und die des bisherigen Staatsſekretärs 
Golovnin zum Uaterrichtsminiſter. 

on der polniſchen Grenze, 20 December. Die 
Regierung ſoll dem geheimen Centralcomiie auf die Spur 
gelommen ſein. In der vergangenen Nacht haben zahlreiche 
Verhaftungen ſtatigefunden, darunter der Sohn des Banquer 
Epſtein, Präses der Warſchau⸗Wiener Eſſenbahn⸗Direclion. 
(Vergleiche unſere Warſchauer A*-Correjponvenz.) 

— . —̃̃—— EEE SEHR UERSEHEREERE AREEGE 
Die Garantie für die Erhaltung und die 
Beobachtung der Verfaſſung. 

Auch die eifrigſten Kämpfer für die Erhaltung und Durch- 
führung der Verfaſſung ſtellen es nicht in Abrede, daß die⸗ 
ſelbe ſchon bei ihrem Eintritte in die Welt mit mancherlei 
Mängeln behaſtet war, und daß, bis in das achte Jahr ihres 
Lebens hinein, es ihren offenen und heimlichen Gegnern wun⸗ 
derbar gelungen iſt, die Zahl dieſer Mängel noch um ein ganz 
Erhebliches zu vermehren. Aber eben fo wird behauptet, daß 
dieſe ſo wenig vollkommene Verfaſſung doch eine lebens kräftige 


daß das dortige Mi⸗ 
General Lamar mora 


ein Richter gerathen würde, 


iſt, und daß die „gewiſſenhafte Beobachtung“ derſelben, 


die jedes gejunde Pflichtgefüthl auch denen gebietet, die fie 
nicht beſchworen haben, ſchlechterdings die Heilung ihrer Ge⸗ 
brechen bewirken muß. Ja, mon fügt hinzu, daß ein großer 
Theil ihrer Mängel nicht einmal ſofort geheilt zu werden 
braucht, und daß dennoch die gewiſſenhafte Befolgung nur 
ihrer pofitiven Gebote einen durchaus kräftigen, das Ge⸗ 
meinwohl in allen weſentlichen Beziehungen mächtig fürs 
deruden, Rechtszuſtand herbeiführen würde. 

Gewiß pflichten wir dieſen Anſichten und Behauptungen 
vollſtändig bei. Aber wir geben auch denen Recht, die da 
ſagen, daß die Verfaſſung nicht Beſtimmungen enthalte, welche 
ausreichten, ihre gewiſſenhafte Beobachtung zu erzwingen, 
nur geben wir nicht zu, daß irgend welche Beſtimmungen er⸗ 
dacht werden könnten, die wirklich eine abſolut zwingende Ge⸗ 
walt beſäßen. Allerdings hängt die Kraft eines Geſetzes und 
namentlich auch eines Verfaſſungsgeſetzes theilweiſe von der 
mehr oder minder großen Vollſtändigteit und Klarheit ſeiner 
Beſtimmungen ab, aber immer doch nur ſehr theilweiſez 
denn die gewiſſenhafte Beobachtung iſt immer die abſolut 
Patt That jedes einzelnen Mannes, kann alſo in keinem 


Falle erzwungen werden; und ſelbſt die bloß äußerliche 


Beobachtung, mit der man u. A. bei den untergeordneten 
Dienern der Staatsgewalt ſich allenfalls begnügen kann, iſt 
auch nur dann zu erzwingen, wenn der Sinn des Verfaſſungs⸗ 


geſetzes überall dem Gewiſſen und dem gefunden Verſtande 


des Volkes gemäß ausgelegt werden muß, es ſei denn, daß 
der Ausleger in dieſelbe Lage ſich verſetzen will, in die etwa 

wer zu ſeinem und feiner guten 
Freunde Vortheil die Schuldgeſeze dahin auslegen wollte, 
daß ein Schuldner ſeine Schulden nur dann zu bezahlen 
braucht, wenn es ihm Vergnügen macht. 

Gegen eine ſolche Auslegung der Schuldgeſetze ſind wir 
freilich ſicher geſtellt, aber nicht eiwa darum, weil der Wort⸗ 
laut derſelben jo ſorgfältig und fo geſchickt gefaßt wäre, daß 
kein Gauner, ſelbſt weun er die Jurisprudenz fleißig ſudirt 
hätte, irgendwie im Stande wäre, einen andern als den allein 
vernünftigen Sinn in ſie hineinzulegen, ſondern nur, weil in 
einem Volke, in welchem die bürgerliche Ehrlichkeit eine ganz 


allgemeine Tugend iſt, eine ſolche Auslegung der bürger⸗ 


lichen Geſetze nur Vertheidiger und Beſchützer in den gänz⸗ 
lich verfehmten Klaſſen der Geſellſchaft findet. 

Geſetze und insbeſondere Verfaſſungsgeſetze haben über⸗ 
haupt nicht die Macht, durch den Inhalt und die Form ihrer 
Beſtimmungen alle in ſich Gehorſam zu erzwingen; dieſe 
Macht giebt ihnen nur der hinzutretende Wille des 
Voltes ſelbſt. 

Die Geſetze, wenn ſie nicht bloß in der Form, wenn ſie 
auch ihrem Weſen nach Geſetze find, find nichts Anderes als 
der Ausdruck des Volkswillens, der ausgeſprochen iſt 
durch die gejeggebende und verkündet und vollzogen durch die 
ausübende Gewalt im Staate. Das Verfaſſungsgeſetz iſt die 
Proklamation derjenigen Grundſätze, nach welchen, dem aus⸗ 
geſprochenen und von allen Staatsgewalten getheilten Willen 
des Volkes gemäß, die öffentlichen Angelegenheiten und die 
privaten Rechtsverhältuiſſe der Bürger verwaltet und geregelt 
werden ſollen. Nur wenn dieſer Wille mehr iſt als Einfall 
oder Laune, wenn er ein wirklicher, ein ernjter Wille ge⸗ 
weſen iſt, und wenn er durch die Handlungen und das ge⸗ 
jammte Verhalten des Voltes ſich fortdauernd als ein ſolcher 
ernſter, als ein wirklich allgemeiner Wille, nicht als der Wille 
einer kleinen Partei ſich erweiſt, wenn mit Einem Worte es 
durch die That ſich zeigt, daß die Verfaſſung getragen 
wird von der vernünftigen Einſicht und dem ſittli⸗ 
chen Gewiſſen des geſammten Volkes: nur dann wer⸗ 
den wir die gewiſſenhafte, alſo nicht erzwingbare Beobachtung 
derſelben zu erwarten haben, und wo die äußere Beobachtung 
ausreicht, da wird fie mit Hilfe des zum Schutze des öffent- 
lichen Rechtes gegebenen Geſetzes eben ſo gut erzwungen 
werden, wie der Reſpect vor unjeren Privatrechten erzwun⸗ 
gen wird, mag der böſe Wille die ſie betreffenden Geſetze 
mit derſelben Rabuliſterei auslegen, wie gewiſſe Leute die Ber 
ſtimmungen unſerer Verfaſſung auszulegen ſich bemühen. 

Die einzige Garantie für die Erhaltung und 
die Beobachtung der Verfaſſung iſt der redliche 
und thatkräftige Wille des Voltes. Fehlt dieſer Wille, 
ſo iſt auch der maͤchtigſte Mann im Staate, ja das Ober⸗ 
haupt des Staates ſelbſt, nicht mächtig genug, fie zu erhal⸗ 
ten. Es wird dann zu ihrem Umſturze nur viel Dreiſtigkeit 
gehören, aber nicht allzuviel Verſtand. Iſt dagegen jener 
Wille vorhanden, jo reicht zum Umſturze der Verfaſſung keine 
Dreiſtigkeit und keine Art von Verſtand und kein noch jo gro⸗ 
ßes Maß deſſelben aus. 


Deutſchland. 
„ Berlin, 21. December. Wie die Fortſchrittspar⸗ 
tei, reſp. die ganze liberale Partei in Preußen über das De⸗ 
legirtenprolect Oeſterreichs und der Würzburger denkt, ſollte 


unſern Regierungskreiſen nicht unbekannt fein, da ſie ſich 
ziemlich klar über daſfelbe ausgeſprochen hat. Ebeuſowe⸗ 
nig hat dieſe Partei die Welt darüber im Dunkeln gelaſſen, 
was fie von Preußen in Bezug auf die Reform unſerer deut⸗ 
ſchen Verhältuiſſe verlangt und worin fie die preußiſche Re⸗ 
gierung mit allen Kräften nuterftügen wird. Es kann daher 
nur mit Recht in Verwunderung jegen, wenn das officiſe 
Organ der Regierung aus einzelnen Sägen eines Leitarti⸗ 
tels der „Volkszeitung“, der die Stellung unſerer gegenwär⸗ 
tigen Regierung und die der öſterreichiſchen und Würzburgi⸗ 
ſchen in dem gegebenen Fall, in der Behandlung eines Re⸗ 
formorſchlags die Bundes⸗Augelegenheiten deckend, in Be⸗ 
tracht zieht, gegen eine große Partei im Lande Anſchuldigun⸗ 
gen ableitet, ohne in den ganzen Zuſammenhang dieſer Be⸗ 
trachtung mit unſerer jeweiligen Lage und ihren Bedürfniſſen 
näher einzugehen. Die „Sternzeitung“ wird zugeben müffen, 
daß durch eine einfache Ablehnung jenes Delegi.ten- 
Vorſchlags weiter nichts gewonnen wird, als 
daß in Deutſchland Alles beim Alten bleibt. Die Sternzei⸗ 
tung wird ferner zugeben müſſen, daß jener Vorſchlag der 
öſterreich⸗würzburgiſchen Coalftion wenigſtens eine wichtige 
Thatſache, das dringende Refyrmbedürfulß unſerer Bundes⸗ 
verhältniſſe, anerkennt, ganz gd von ſeinem Werth oder 
Unwerth, von der Competenz oder Incompetenz des Forums, 
vor das er gebracht wird. Wenn nun unſere Regierung Die» 
ſem Vorſchlage gegenüber eine blos negirende Haltung au⸗ 
nimmt, wenn ſie den poſitiven Reformvorſchlägen der Würz⸗ 
burger nicht mit fruchtbaren poſitiven Gegenvorſchlägen ge⸗ 

rtritt und damit auch ihrerfeits das Reformbedürfuiß 
und die Pflicht, demſelben zu genügen, anerkennt, ſondern nur 
ſich auf die beſtehenden Verhältniſſe zurückzuziehen vermag, 
jo liegt hierin der Grund, weshalb die liberale Partei in 
Preußen ſich für die Stellung unſerer gegenwärtigen Regie⸗ 
rung in dieſer Frage nicht zu begeiſtern im Stande iſt. Man 
kann es daher ruhig deur unparteiiſchen Urtheil überlaſſen, 
ob es ein Zeichen von mangelndem Patriotismus iſt, wenn 
Augeſichts dieſer Lage der Dinge auf die Gefahr hingewieſen 
wird, daß Preußen unter ſolchen Umſtänden an Guſtaß und 
Auſehen in Deutſchland verlieren muß. \ 

* Berlin, 21. December. Bekanntlich hatte die 
„Sternzeitung“ ſich ſehr mißfällig über diejenigen Zeitungen 
ausgeſprochen, welche es gewagt hatten, die letzten Verhand⸗ 
lungen in Wien zwiſchen Reglerung und Reichsrath in Be⸗ 
treff des Militärbudgets mit den entſprechenden Verhandlun⸗ 
gen in Berlin zu vergleichen und ſich anerkennend über das 
Verhalten der öſterreichiſchen Regierung, welche ſich in die 
Streichung von 5 Millionen fügte, auszulaſſen. Die „Stern⸗ 
zeitung“ verſuchte damals zu beweiſen, daß die Höhe des 
Militärbuogets in Oeſterreich bei Weitem höher ſei als in 
Preußen und daß deßhalb dort eine Herabſezung deſſelben 
ausführbar, in Preußen dagegen un ausführbar fei. Die 

Donau-Zeitung“, das Organ der öſterreichiſchen Regierung, 
widerſpricht dieſer Behauplung und berechnet nuumehr, daß 
Preußen fait ein Drittel mehr auf das Heerweſen 
verwende, als Oeſterreich! — Die Thronrede, mit wel⸗ 
cher der Kaiſer von Oeſterreich den Reichsrath geſchloſſen, 
hat einen günſtigen Eindruck gemacht und wird helfen, das 
Terrain in Deutſchland zu Gunſten Oeſterreichs auszudehnen. 
Wer nur irgend die natürlichen Sympathien kennt, welche 
der Süd⸗ und zum Theil auch der Mitteldeutſche für Oeſter⸗ 
reich hat, der wird begreifen, wie das Oeſterreich, das 
fi jetzt als Vorkämpfer des Couſtitutionalismus zeigt, ſich 
volleuds einen maß gebenden Einfluß verfhafft. Wozu Oeſter⸗ 
reich dieſen Einfluß benutzen wird, darüber darf kein preu⸗ 
ßziſcher Staatsmann auch nur einen Augenblick im Was 
klaren ſein. In der That, jeder preußiſche Patriot, dem na⸗ 
mentlich auch die Zukunft Deutſchlands am Herzen liegt, kann 
nicht anders als mit tiefſtem Bedauern das Rückwärtsſchreiten 
unſerer Sache in Deutſchland anſehen. Der Boden, den die 
nationale Partei für Preußen in Deutſchland gewonnen, er iſt 
verloren. Daß ein Preußen, auf deſſen innere Zerriſſenheit 
Oeſterreich mit Wohlgefallen blickt, in feiner Iſolrthelt nach 
außen und in ſeiner inneren Zerfahrenheit, den größten Ge⸗ 
fahren entgegengeht, wem wäre das nicht aus vergangenen 
Tagen und aus ruhiger, unparteiiſcher Betrachtung der Sachlage 
unzweifelhaft? Es iſt keine Rettung, als in der Umkehr von 
dem betretenen Wege! Je ſpäter Mreußen dieſe Umkehr an⸗ 
tritt, um ſo tiefere Wunden wird es ſich ſelbſt bis dahin 
ſchlagen. — Das Treiben der Reaction enthüllt ſich immer 
offener. Die Berliner „Revue“ erklärt die Verſetzung und 
Zurdispoſitionsſtellung der Beamten, die Abgeordnete ſind, 
nicht für ausreichend. Sie verlangt eine Aenderung der Ver⸗ 
faffung oder Ergänzung des Disciplinargeſetzes dahin, daß 
Beamte, die als Abgeordnete Oppoſition machen, des Dien⸗ 
ſtes zu entlaſſen find. — Außerdem zieht das genannte Blatt 
gegen die Freimaurerlogen los und verlangt Maßre elung 
derſelben. Es heißt in dem betreffenden Artikel aus Prenz⸗ 
lau u. A.: „Dieſe Freimaurer ⸗ Hierarchie iſt ſtärter als die 


Staatd-Hierarhie. Sie verfügt über einen viel größeren Na⸗ 
tionalfonds als den Unruh'ſchen. Sie vermittelte die Action 
des Miniſteriums der neuen Aera. Sie leitete die Wahlbe⸗ 
wegung. Sie iſt mächtiger, als Abgeordntenhaus und Her⸗ 
renhaus zuſammengenommen. Iſt es erſt gelungen, den Feind 
zu trennen, ſo erfolgt auch der Umſchlag der Stimmung des 
Landes. Sind die Logen geſchloſſen, der Orden verboten und 
vermögen ſie nur durch Correſpondenz und geheime Zuſam⸗ 
menkunft ihre Zwecke weiter zu führen, ſo iſt ihre Macht ge⸗ 
lähmt. Die Freimaurer können gar kein Miniſterium auf⸗ 
kommen laſſen, das nicht aus Logenbrüdern beſteht. Sie müſ⸗ 
en es bekämpfen um ihres eigenen Fortkommens und um 
hrer Exiſtenz willen. Die Zeit iſt günſtig zu einem ſolchen 
Schlage. Etwas Eatſcheidendes muß doch geſchehen. Die 
bisherigen Mittel reizen nur. Geht Preußen voran, ich glaube, 
jet alle deutſchen Regierungen folgen. Die Darmſtädter 
oge iſt dem Großherzog wohl ſchon ſehr unbequem. Nur 
der Herzog von Coburg⸗Gotha möchte dagegen ſein. Daß 
Grabow Meiſter vom Stuhle iſt, wird Ihnen bekannt ſein.“ 
Mehr kann man nicht verlangen; die Hetzerei geht gauz tüch⸗ 
tig vorwärts. Auch das „Preuß. Volksblatt“, das Org an 
der Loyalitäts⸗Deputationen, denuncirt die Freimaurer. 
Es ſagt: „Wie man uns von glaubwürdigſter Seite ver⸗ 
ſichert, wird die Agitation gegen das Königliche Regiment 
vorzugsweiſe von Freimaurern betrieben, wie denn die 
Hauptführer des Nationalvereins und der Beamtenoppoſition 
in der Kammer unter den „„Meiſtern vom Stuhle““ zu ſu⸗ 
chen wären.“ Es muß weit gekommen ſein mit einer Partei, 
wenn ihre Organe ſich nicht ſcheven, zu ſolchen Mitteln zu 
greifen. Wohin, fragen wir, wird ſie den Staat Friedrichs 
des Einzigen treiben? 

— Se. Maieftät der König nahm heute den Vortrag 
des Krietzsminiſters v. Roon entgegen. Um halb 1 Uhr fand 
eine Conferenz bei Sr. Maleſtät ſtatt, woran Theil nahmen: 
Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz, Se. Kgl. Hoheit der Prinz 
Karl, Se. Kol. Hoheit der Prinz Friedrich Karl, Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz Adalbert, Se. Kgl. Hoheit der Prinz Auguſt 
von Württemberg, der General⸗Feldmarſchall Freiherr von 
Wrangel, der General der Infanterie v. Werder, der Fürſt 
Nadziwill, der Kriegsminiſter v. Roon, die Generale v. Hahn, 
v. Moltke, v. Manteuffel, v. Alvensleben und v. Bonin. Um 
3 Uhr empfingen Se. Maieftät drei Deputationen aus den 
Kreiſen Falkenberg, Trebnitz und Oſterode, welche Loyalitäls⸗ 
Adreſſen überreichten. 

— In einem der Kgl. Regierung zu Breslau mitgetheil- 
ten Reſcript het der Miniſter der geistlichen und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten nach der Schl. Ztg. den Grundſatz ausge⸗ 
ſprochen, daß die Leitung und Beaufſichtigung des Schul⸗ 
weſens nicht zu den Gemeinde-Angelegenheiten gehöre, und 
daher die Stadtverordneten⸗Verſammlungen durch kein Geſetz 
berufen oder ermächtigt ſeien, jene zu ihrem Geſchäftskreis zu 
ziehen. Jusbeſondere ſtehe denſelben die Wahl der techni⸗ 
ſchen Mitglieder der Schuldeputation nach der Hierbei allein 
maßgebenden Juſtruction vom 26. Juni 1811 nicht zu. 

* Herr Müllenſiefen überſandte der „Volks⸗Zeitung“ 

{ folgende Zuſchrift: „Erſt eben, Nachmittags, komme ich dazu, 
die geſtrige Donnerſtags⸗Nummer der Volks⸗Zeitung zu leſen. 
Da finde ich, daß mir die brutale Beleidigung in Berlin in 
meiner Eigenſchaft als Abgeordneter widerfahren ſein ſolle. 
Ueberall der Wahrheit die Chre, muß ich auch hier erklären, 
daß dieſe brutale Behandlung bier, in meinem eigenen Zim⸗ 
mer, ſtattgefunden und obwohl nicht als Abgeordneter fun⸗ 
girend, ſie doch von dieſer Stellung nicht zu trennen war. 

„In Bezug hierauf — abgeſehen von meinem Schreiben 
an den Kronprinzen, erhielt ich mehrfache Zuſchriften, nament⸗ 
lich ein Anerbieten aus der Rheinprevinz von ſehr achtbarer 
Hand, das es ſich als eine Gunſt erbat, die Sache für mich 
— in alt beliebter Weiſe — aus und ab zu machen. Darauf 
lautete meine umgehende Antwort: 

„„Ihr eben empfangenes Anerbieten vom geſtrigen Tage 
halte ich hoch, ſeines Endzwecks wegen; aber es iſt unan⸗ 
nehmbar, weil das Wort bereits gegeben wurde, keinen 
Namen zu nennen. Meine Theilnahme an den vaterländi⸗ 
ſchen Angelegenheiten bleibt auf einen beſcheidenen Kreis 
beſchränkt, daran iſt nichts mehr zu ändern. Erfreut, durch 
dieſe Veranlaſſung einem Ehrenmanne näher getreten zu 
fein, mit aller Hochachtung Thedor Müllenſiefen.““ 

— [Deputation.] Am 14. d. M. wurde eine Loya⸗ 
litäts⸗Deputation aus dem Neumarkter Kreiſe von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige empfangen. Se. Majeſtät erwiderte auf 
die Anſprache der Deputation: 

„Ich danke Ihnen für die Kundgebung der Geſinnungen 
und Gefühle, welche Sie in dieſer Adreſſe ausgeſprochen. 
Ich bin überzeugt, daß dieſelben von Ihnen Allen im inner⸗ 
ſten Herzen getheilt werden. Es iſt eine ernſte Zeit, in wel⸗ 
cher wir ſtehen, doch hoffe Ich, daß ſie vorübergehen wird. 
Man hat abſichtlich mißverſtanden, was Ich zum Heil und 
zur Wohlfahrt unſeres Vaterlandes angeſtrebt habe. Meine 
Regierung liegt ſeit fünf Jahren klar vor Aller Augen. Meine 
Grundſäße find noch dieſelben, welche Ich bei dem Antritt 
Meiner Regierung ausgeſprochen habe. Aber man hat ver⸗ 
ſucht, Meine Regierung zu einer Ueberſtürzung zwingen zu 
wollen, welche mit dem Wohle des Vaterlandes völlig unver⸗ 
einbar iſt. Deshalb habe ich dieſer Bewegung Halt gebieten 
müſſen. Ich werde darin verharren, bis Ruhe und Beſon⸗ 
nenheit zurückgekehrt iſt. Ich laſſe mich nicht zwingen und 
Ich vertraue, daß es mit Hilfe der Geſinnung, welche Sie 
ſoeben ausgeſprochen haben, Mir gelingen wird, wiederum 
Zuſtände herbeizuführen, welche unſer Vaterland in feiner 
ungeſchwächten Macht zu erhalten und ſein wahres Wohl zu 
fördern geeignet ſind.“ 

Die Neumarkter Deputation wurde auch bei den Mini⸗ 
ſtern v. Bismarck⸗Schönhauſen und v. Roon empfangen. Der 
Miniſter⸗Präſident hob in ſeiner Antwort auf die Anſprache 
des Führers der Deputation unter Anderem hervor: Es ſei 
nicht zu verkennen, daß die Beſtrebungen des Hauſes der Ab⸗ 

eordneten, nicht blos in feinen letzten Beſchlüſſen, ein Ueber⸗ 
ſchreiten der von der Verfaſſung ſeiner Machtbefugniß gezo⸗ 
genen Grenzen documentiren; aber auch nicht zu vergeſſen, 
daß auch unfere Gegner Kinder deſſelben Landes und unſere 
Mitbürger ſeien, welche auf den Rechtsſchutz des Staates 
gleichen Anſpruch hätten. Deshalb habe Se. Maleſtät die 
Hand zur Verſöhnung dargereicht und Seine Regierung gebe 
5 noch immer der Hoffnung hin, daß es nicht vergebens 
ein werde. 

Herr v. Roon bemerkte unter Anderem: Nur 27 Procent 
der Berechtigten haben bei der Wahl des letzten Abgeordne⸗ 
tenhauſes ihr Wahlrecht ausgeübt. Man möge nicht vergeſ⸗ 

en, daß jedem Recht eine Pflicht gegenüber ſtehe; ohne Er⸗ 
üllung dieſer Pflicht ſei es eine Anmaßung, das Recht in 
Anſpruch zu nehmen. Laſſen Sie uns — fuhr er fort — ein 
Jeder in ſeinem Kreiſe darauf hinwirken, daß künftig keiner 


der Berechtigten, ſei es aus Trägheit, ſei es aus Feigheit, 
ſich dieſer ſeiner Pflicht entziehe. 

— Wie der Volkszeitung von zuverläſſiger Seite mitge⸗ 
theilt wird, iſt das Deputationsmitglied, welches Sr. Mafe⸗ 
ſtät dem Könige erklärt hat, daß die von der Deputation ver⸗ 
tretene Geſinnung nicht der Stimmung der Majorität des 
Landes eutſpreche, die vielmehr auf Seiten des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſei, ein Paſtor aus dem Dorfe Götterswikerhamm 
in der Nähe von Duisburg. 

— Die „Köln. Z.“ ſchreibt: Die amtliche Berichtigung 
des Marine⸗Miniſ ums in Nr. 346 Ihres Blattes, in 
welcher es heißt, die Mittheilung, daß gegen zwei See-Of⸗ 
ficiere der oſtaſiatiſchen Expedition wegen eines Vorfalls in 
Yevdo eine ehrengerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſei, bes 
ruhe auf Unwahrheit, kann nur den Sinn haben, daß entweder 
die eingeleitete Unterſuchung lediglich einen der beiden Of⸗ 
ficiere, nämlich den Capän zur See J. im Auge hatte, oder 
daß dieſe Unterſuchung ſich zur Zeit unſerer Mittheilung noch 
in dem Stadium der Vorunterſuchung befand. Thatſächlich 
iſt der Capitän zur See J. von dem Oberſt⸗Lieut von Böhn 
in Danzig über den bekannten Vorfall in Yeddo auf Veraulaſ⸗ 
fung des Ober⸗Commando's der Marine derartig vernommen 
worden, daß ſicher weder dem Inquirenten noch dem Inqui⸗ 
ſiten auch nur ein Schatten eines Zweifels darüber aufge⸗ 
ſtiegen ſein dürfte, daß es ſich um eine ehrengerichtliche Ange⸗ 
legenheit handle. Wir hatten bei unſerer Einſendung die Ab⸗ 
ſicht, wo möglich zu verhüten, daß ein tüchtiger Marine⸗ 
Officier in Folge falſcher Anffaſſung eines unſchuldigen Vor⸗ 
falls gemaßregelt weede, und gebührt dem Marine⸗Miniſte⸗ 
rium Dank dafür, wenn daſſelbe in gleicher Richtung officiel 
thätig geweſen iſt. I 
Die Anträge, welche Mehrheit und Minorität des 
Bundesgerichts-Ausſchuſſes in Betreff der Einberufung einer 
Delegirtenverſammlung geſtellt haben, nachdem die Mehrheit 
(beſtehend aus den Geſandten von Oeſterreich, Baiern, Sach⸗ 
ſen, Großherogthum Heſſen und Lichtenſtein) die Frage: Soll 
überhaupt eine Delegirtenverſammlung der bezeichneten Art 
einberufen werden? bejaht, werden jetzt ihrem Wortlante nach 
bekannt. Die Maforität beantragt: „Hohe Bundesverſamm⸗ 
lung wolle beſchließen: 1) es ſei zweckmäßig und räthlich, eine 
aus den einzelnen deutſchen Ständekammern durch Delegation 
hervorgehende Verſammlung einzuberufen, welcher demnächſt 
die laut Bundesbeſchluſſes vom 6. Februar d. J. auszuar⸗ 
beitenden Geſetzentwüfe über Civilproceß und über Obliga⸗ 
tionenrecht zur Berathung vorzulegen ſeien, und 2) es ſei 
deshalb der Ausſchuß für Errichtung eines Bundesgerichts zu 
beauftragen, daß er ſofort nähere Vorſchläge über die Art der 
Zuſammenſetzung und Einberufung einer ſolchen Verſammlung 
erſtalte.“ Gegenüber den Ausführungen der Malſorität des 
Ausſchuſſes hält das preußiſche Mitglied an dem Standpunkt 
feſt, welchen ſeine Regierung in Betreff der legislatoriſchen 
Juitiative der Bundesverſammlung eingenommen und wieder⸗ 
holt dargelegt hat, nämlich: daß der Bund ſich erſt mit Stim⸗ 
meneinhelligkeit ſchlüſſig gemacht haben müſſe, ehe er eine 
ſolche Jaitiative ſeinerſeits ergreifen lönne. Ein Malo⸗ 
ritätszwang zur Ergreifung dieſer Juitiative, gegen das Vo⸗ 
tum einer Minorität, ſei dem Charakter des Bundes, dem 
Geiſte und Wortlaute der Bundesgeſetze völlig zuwider. Nach 
einer ausführlichen Motivirung beantragt der dieſſeitige Ge⸗ 
ſandte deshalb: „Hohe Bundes- Verſammlung möge 
beſchließen, dem Antrage vom 14. Auguſt keine Folge zu ge⸗ 
ben.“ Das Separatvotum des badiſchen Ausſchußmitgliedes 
hat theilweiſe eine etwas verſchiedene Motivirung, nach wel⸗ 
cher ſchließlich dem Berichte der Ausſchußmehrheit nicht zu⸗ 
geſtimmt, ſondern vielmehr beantragt wird: „Es möge von 
der Zuſammenſetzung und Berufung der beantragten Dele⸗ 
girtenverſammlung, zunächſt zur Begutachtung der laut 
Bundes beſchuſſes vom 6. Februar d. J. auszuarbeitenden 
Geſetzentwürfe einer allzemeinen deutſchen Civilproceß⸗ 
Ordnung und eines Obligationenrechts, Umgang genommen 
werden.“ 

— Der Militär⸗Prediger Herr Rogge, Schwager des 
Kriegsminiſters, hat zur Abweht eines ungerechten perſön⸗ 
lichen Angriffes öffentlich erklärt, daß er die Betheiligung an 
politiſchen Agitationen der Stellung eiues Geiſtlichen für un⸗ 
angemeſſen erachte, und in ähnlichem Sinne haben ſich andece 
ehrenwerthe Geiſtliche geäußert. . 

— (Kreuzztg.) Das Landes⸗Oeconomie-⸗Collegium wird 
muthmaßlich heute ſeine Sitzungen ſchließen. Der Haupt⸗ 
gegenſtand der diesmaligen Verathungen waren die Fragen: 
ob die Steuer auf Spiritus erhöht werden lönne, und wegen 
Einführung der Fabritaiſteuer anſtatt der Maiſchſteuer beim 
Spiritus. Die erſtere Frage iſt einſtimmig verworfen worden, 
und wir vermuthen auch, daß die Fabrikatſteuer heute wird 
abgelehnt werden. HN. 

— Das „Preußiſche Volksblatt“ meldet letzt in feiner 
neueften Nummer ſelbſt, daß wegen feines berüchtigten „Piel⸗ 
Naa die gerichtliche Unterſuchunz gegen daſſelbe ein⸗ 

eleitet ſei. 
ee Laut Erkenntniß des Obertribunals vom 5, vorigen 
Monats iſt ein, vor Einführung des deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches verübter, damals jtrufoarer Wucher dadurch nicht 
ſtraflos, daß durch Einfahrung des Handelsgeſetzbuchs Artikel 
292 in Betreff des Bewucherten die Zins beſchränkungen fort⸗ 
gefallen ſind. 1 

„ Die Sonntagsfrühnummer der „Berl. Allg. Zeitung“ 
(Organ der Fraction Vincke) iſt mit Beſchlag belegt. 

— Aus den Provinzen find für den Nationalfonds fer⸗ 
ner nachſtehende Einſendungen erfolgt: Aus Schwiebus und 
Umgegend 1. Rate 100 Tylr., aus Landsberg a. W. 1. Rate 
500 Thlr., aus Ronsdorf durch Hen. Dr. Kühne 128 Tylr., 
aus Duisburg 2. Rate 137 Thlr., aus Neuſtadt⸗Eberswalde 
50 Thlr., aus Stadt und Kreis Culm 1. Rate 400 Thlr., 
aus Wittenberg 100 Tylr., aus dem Kreiſe Eſſen 1. Nate 
500 Thlr., aus Düſſeldorf 1. Rate 10,0 Thlr. 

— Aus Potsdam wird der „Berl. Ref.“ mitgetheilt, 
daß am 18. December die Sammler für den Nationalfonds: 
Schulze⸗Delitzſch, Rechtsanwalt Naudé, Oberlehrer Meißner 
und Kaufmann Elge, vom Gecicht freigeſprochen ſind, dage⸗ 
gen iſt Herr Leiſt, der für die Graudenzer Familien ſammelte, 
zu 3 Thlr. Polizeiſtrafe verurtheilt. 

* Ja Schwie bus iſt in einer Verſammlung von Wahl⸗ 
männern und Urwählern, in welcher die Abgeordneten Reg.⸗ 
Rath Krauſe und Gerichtsrath Wachsmuth Bericht erſtat⸗ 
teten, beſchloſſen, eine Zuſtimmungsadreſſe an das Abgeord⸗ 
netenhaus zu jenden. 

Anclam, 19. December. (Pomm. Z.) In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der früher aus⸗ 
geſetzte Beſchluß gefaßt, an den Stadtrath Arndt, als un⸗ 
ſeren Vertreter bei dem Provinzial⸗Landtage, ein Schreiben 
zu richten, welches die Mißbilligung der Verſammlung über 
die Betheiligung des Genannten an der Loyalitäts⸗Adreſſe 


— 


Zeitungen iſt 


ausſpreche und erkläre, daß er in dieſer Beziehung ſeine Be⸗ 
fugniß überſchritten habe. 

Breslau, 19. December. Den Redactionen der hieſigen 
heute folgende Bekanntmachung zugegangen: 
„Der Redaction unterlaſſe ich nicht ergebenſt mitzutheilen, daß 
von nun an jede Zeitungsnummer, welche Aufrufe bez. Be⸗ 
kanntmachungen über Sammlungen für den ſog. National⸗ 
fonds oder für die Familien der in Graudenz verurtheilten 
Unteroffiziere ꝛc. enthält, polizeilich mit Beſchlag belegt wer⸗ 
den wird. Breslau, den 19. December 1862. Der Polizei⸗ 
präſident. v. Ende.“ 

Bielefeld, 19. December. (Köln. Z.) Der Oberlehrer 
B., welcher die Freiheitskriege als Combattant mitgemacht hat 
und ſeit 1819 Lehrer am hieſigen Kal. Gymnaſium iſt, nahm 
im October 1861, alſo nach 42 jähriger Dienſtzeit, wegen kör⸗ 
perlicher Schwäche den Abſchied. Bis jetzt verzögerte ſich die 
Eutſcheidung über den Staats⸗Zuſchuß zu feiner Penſion. 
Dieſer hätte, nach dem Maßſtabe der laufenden Zuſchüſſe, 
170 Thlr. betragen müſſen und wurde auch fo hoch vom 
Gymnaſtal⸗Curatorium und dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
in Münſter vorgeſchlagen. Heute iſt aus dem Miniſterium 
die Entſcheidung gekommen, daß, weil keine Mittel da ſind, 
der Staat den Penſions⸗Zuſchuß nicht leiſte; daß auch das 
Avancement der zum Theil zwanzig Jahre verdienſtlich wir⸗ 
kenden Lehrer in die erledigte Stelle nicht ſtattfinde, weil 
damit — eine längſt in Ausſicht geſtellte, verdiente Gehalte. 
Erhöhung verbunden iſt! 

Darmſtadt, 18. December. Heute geht wie ein Lauf⸗ 
feuer folgende verbürgte Nachricht durch die Stadt: Herr 
Miniſter⸗Präſident von Dalwigk hat geſtern Abend auf dem 
Stadtkirchthurm ein Souper geben. Diplomatiſche und an⸗ 
dere Freunde des Herrn von Dalwigk nebſt ihren Gemahlin⸗ 
nen waren dazu geladen. Uunſere Stadtkirche iſt nicht jo hoch 
wie der Straßburger Münſter, aber um ſo viel mehr enge 
Treppen muß man ſteigen, wenn man in die Gemächer des 
Stadtthürmers hinauf will. Und in dieſen fand das Souper 
ſtatt. Man ſieht, es war Humor bei der Sache. 

Trier, 18. December. (B. u. H.⸗Z.) Dem hieſigen 
„Verein der verfaſſungstreuen Wähler“ gehören die Herren 
Banquier L. Lautz und Kaufmann Val. Rautenſtrauch, beide 
Cavallerie⸗Lieutenants der Landwehr 2. Aufgebots, als Mit⸗ 
glieder an, und haben dieſelben auch den Aufruf zum Bei⸗ 
tritt in den Verein mit unterſchrieben. Unter der Angabe, 
daß die Zwecke des Vereins der verfaſſungstreuen Wähler den 
Intentionen Sr. Maleſtät zuwider liefen, wurden beide Sei— 
tens des Diviſions⸗Generals Hrn. v. Arnim aufgefordert, 


durch eine öffentliche Erklärung aus dem Vereine 1 
ifizies 


den, und als ſie ſich deſſen weigerten, vor einen aus 
ren des 40. Linien⸗Regiments gebildeten Ehrenrath eitirt. 
Letzterer hatte geſtern ſtatt und verwies dem Vernehmen nach 
die Sache an's Ehrengericht. 

England. 

— Die preußiſche Dampf⸗Corvette „Gazelle“ (26 Ka⸗ 
nonen) hat am Dienſtag von Plymouth aus die Reiſe nach 
Japan angetreten. 

Frankreich. 

Paris, 18. December. (B. B.⸗Z.) Eine heute anonym 
erſchienene Broſchüre officiöjen Urfprungs enthält für die Her⸗ 
tellung der italieniſchen Einheit folgende Vorſchläge: Rück⸗ 
kehr zu den Beſtimmungen des Züricher Friedens vectrages 
und Herſtellung einer italieniſchen Conföderation, zu welcher 


auch Oeſterreich wegen Venedig, Frankreich wegen Nizza und 
England wegen Malta gehören ſoll. — Wie das Journal 
„La France“ mittheilt, hat der neue franzöſiſche Geſandte 
beim heiligen Stuhle, Fürſt la Tour d' Auvergne, den Auf⸗ 
trag erhalten, den Papſt vollſtändig in Beziehung auf alle 
etwaigen Forderungen von Turin aus zu beruhigen. — Die 
„Patrie“ glaubt uicht an den Zuſammeuntritt eines eurepäi⸗ 


ſchen Congreſſes zu London in Beziehung auf die Angelegen⸗ 


heiten Griechenlands. 

— Der hier bekannt gewordene Finanzplan des italieni⸗ 
ſchen Finanzminiſters Minghetti geht dahin, eine Anleihe von 
300 Millionen Lire im Inlande und von 300 Millionen Lire 
im Auslande aufzunehmen. 

— Der Münchener Correſpondent des „Moniteur“ kann 


auch durchaus nicht verſtehen, wohin das preußiſche Miniſte⸗ 


rium eigeutlich ſteuert, giebt aber zugleich dem preußiſchen 
Volke das Zeugniß, daß es ſich vernünftiger Weiſe ſtill ver⸗ 
hält, da es begreift, wie unzeitige Unordnungen das Wohl 
der Monarchie gefährden und nur den Feinden derſelben 
Freude machen würden. 

— Die Frau Baronin Rothſchild iſt — legitimiſtiſch ge⸗ 
ſinnt und ſchwärmt für das Höfchen in Frohsdorf, doch hat 
ſie ſich, wie der „Independance Belge“ von hier geſchrieben 
wird, „um ſo liebenswürdiger gegen den erhabenen Gaſt, den 
ſie in ihrem Hauſe empfing, zu erſcheinen bemüht.“ 

talien. 

— Der neue frenzöſiſche Geſandte iſt in Turin mit der 
Drohung aufgetreten, wenn das Cabinet Farini ſich etwa 
Eugland zuneigen ſollte, Frankreich die Grundlagen ſeiner 
bisherigen Allianz mit Italien verlaſſen werde. Vielleicht iſt 
dieſe Drohung etwas verblümter aufgetreten, im Ganzen aber 
wird die Situation von allen Seiten ſo aufgefaßt, daß Drouyn 
de Lhuys Englands wachſendem Einfluſſe begegnet und den⸗ 
ſelben durch Drohungen zu neutralijicen ſacht. Daß ſelbſt Fa⸗ 


rini mit Drouyn in Betreff des großmüthigen Verbündeten 


ſich auf das Nöthigſte beſchränken zu wollen ſcheint, erhellt 
aus deſſen Antwort auf die Berührung der römiſchen Frage, 
nämlich die jetzige kaiſerliche Politik ſei nicht dazu angethan, 
daß eine Löſung dieſer Angelegenheit durch neue Unterhand⸗ 
lungen erzielt werden könne. Dieſe Haltung iſt Italiens und 
ſeiner Regierung durchaus würdig. 
ußland undo Polen. 

Warſchau, 20. December. Geſtern früh Morgens 

find viele Perſonen verhaftet und nach der Eiladelle abge⸗ 


führt worden. Die Verhafteten find größtentheils Eifenbayn- 


beamte und Conducteure, auch iſt unter ihnen der Sohn des 
Präſes der Warſchau⸗Wiener und arſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geßellſchaft, Commerzienrath Hermann Epſtein. 
Es ſollen dies Mal bei den Verhafteten und beſonders bei 
dem Letztern Papiere von großer Bedeutung gefunden worden 
ſein, durch welche das ganze revolutionäre Comits entdeckt fei. 
Die Beſtüczung der Rothen iſt groß. 

Der Proceß der Sechsuadſechszig wird fortgeſetzt, und 
kamen dabei intereſſante Sachen vor, aber Nichts von Bedeu⸗ 


tung, da der Prozeceß an und für ſich einfältige Perſonen be⸗ 


trifft, welche einer Verſchwöcung angehöcten, deren Zweck und 
Bedeutung ſie gar nicht kannten. a 
fanten, welches bei dieſem Prozeß vorkommt, führe ich Einiges 
an. Ein Bertheidiger, indem er auf die Einfalt ſeines jungen 
Clienten hinwies, fand es für um ſo erklärlicher, daß er ſich 
verleiten ließ, da die Polizei ſelbſt oft ſolche Verleitungen vor 


is Beiſpiel des Jitereſ⸗ 


a 


. 
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nahm. Er könne es bezeugen, daß der Polizeimeifter Fedorow 
einem gewiſſen Mann zehn Rubel angeboten habe, damit er 
einen Kravall hervorrufe. Der das Kriegsgericht präſidirende 
General erklärte, daß Fedorow ja entlaſſen und von hier ent⸗ 
fernt ſei. . .. Ein Angeklagter erklärte auf die Frage, ob ihm 
feine Aus ſagen bei den Vorunterſuchungen nicht abgezwungen 
wurden, daß er wohl ein Mal von einem Oberſten die gröb- 
ſten Flüche und die mit geballter Fauſt begleitete Drohung 
hören mußte, daß er (der Oberſt) ihm die Zähne ausſchlagen 
würde, wenn er nicht Alles bekenne. Wieder ein Angeklagter 
theilte mit, daß der jetzige Auditeur als Unterſuchungsrichter 
ihm Geld anbot, wenn er feine Mitſchuldige nennen werde. 
er Angeklagte wollte dieſen Auditeur aus dieſer Urſache ent⸗ 
ernt wiſſen, zog aber ſein Verlangen zurück, als ihm der 
räſtdirende bemerkte, daß durch die Ernennung eines neuen 
uditeurs der Proceß ſich verzögern würde. — Ich theilte 
Ihnen neulich ein vages Gerücht von der Einverleibung Lit⸗ 
tauens mit dem Königreiche Polen mit. Mit größerer Zu⸗ 
verſicht, ia mit einiger Beſtimmtheit tritt heute das Gerücht 
von einer Autonomie Littauens auf, welche der dortigen pol⸗ 
niſchen Bevölkerung gebührende Rechnung tragen ſoll. Als 
Organiſateur jenes Landes wird Graf Starzynski genannt. 
Dieſer hat vorläufig vom Kaiſer die Erlaubniß und den Auf⸗ 
trag erhalten, eine Landſchafts⸗Credit⸗Anſtalt zu organiſiren. 
— Der Kreisrath des Kreiſes Prasznic ift aufgelöſt worden. 
Derſelbe verlangte die Aufnahme einer Rede ihres Vorſitzen⸗ 
den ins Protokoll, welche der Dziennik Powszechni als ten⸗ 
denziös bezeichnet, und erklärte, als der Regierungs-Com⸗ 
miſſar dies verweigerte, nicht eher berathen zu wollen. 
Danzig, den 22. December. 

* Der Oberbürgermeiſter Herr Geh. Regierungs⸗Rath 
von Winter wird, wie wir hören, am 4. Januar hier 
eintreffen. e 1 

„ Heute geben die Mitglieder des Magiſtrats den aus 
ihren Aemtern ſcheidenden Herren Oberbürgermeiſter Grod⸗ 
deck und Bürgermeiſter Schumann ein Abſchiedsdiner. 

* Durch den geſtern erfolgten Tod des Celliſten Klahr 
hat das muſikaliſche Publikum unſerer Stadt einen ſchwer 
erſetzbaren Verluſt erlitten. Ein Schüler des berühmten Cello⸗ 
virtuoſen Kummer in Dresden, unter deſſen Leitung er mehrere 
Jahre die gründlichſten Studien gemacht hat, verrieth Klahr 
durch die ausgezeichnete Sicherheit und Fertigkeit feines 
Spiels, die Eleganz ſeiner Bogenführung, die Schönheit der 
Tonbildung und den feinen Geſchmack des Vortrags jedem 
Kenner ſofort die adelige Abkunft. Vermöge einer ſehr gründ⸗ 
lichen allgemeinen muſikaliſchen Bildung hatte er bei aller Höhe 
feiner Technik ſich von der Einſeitigkeit des modernen Vir⸗ 
tuoſenthums völlig frei erhalten und war ein fo vorzüglicher 
Quartett⸗ und Orcheſterſpieler, daß er den erſten Kapellen 
zur Zierde gereicht haben würde. Ein ehrenvolles Andenken 
bleibt dem zu früh Verſtorbenen bei ſeinen zahlreichen Schülern, 
Freunden und Verehrern geſichert. 

* Wie uns mitgetheilt wird, ſind im Carthauſer Kreiſe 
letzt drei Beſitzer von ſogenannten Rittergütern aufgefordert 
worden, den Homagialeid zu leiſten. Dieſelben haben den 
Eid verweigert, da er ſeit Einführung der Verfaſſung und 
dem Aufhören der Privat⸗Gerichtsbarkeit nicht mehr verlangt 

rden kann. Die in Rede ſtehenden Beſitzer ſind die Herren 

1) Timme⸗Neſtempohl (bereits über 11 Jahre Beſitzer davon), 
2) Dahms “⸗Koſchnitz, 3) Faber⸗Fidlin (beide neue Beſitzer). 
„ [Gerichtsverhandlung am 20. December.] Dem 
sreiſenden Darius aus Köln wurde Ende Mai d. 


8 
„während er hier als Gaſt in Schmelzers Hotel aufgenom⸗ 


men war, aus feinem Zimmer ein Brillantring — 75 Thlr. 


werth — entwendet. Des Diebſtahls verdächtig machte ſich 
der damalige Oberkellner Eduard Boyſen. Nach der eidli⸗ 
chen Ausſage des Darius hatte ſich derſelbe am 28 Mai cr., 
Abends bald nach 10 Uhr, im Hotel zu Bett begeben, nach⸗ 
dem er zuvor ſeine Uhr, fein Portemonnaie mit 700 Thlr. 
Inhalt, einen Siegelring und einen Brillantring auf einen in 
der Mitte des Zimmers ſtehenden Tiſch gelegt und die Thüre 
einfach zugemacht hatte. In der Nacht bemerkte er, da er 
nicht gut ſchlafen konnte, wie einmal gegen Mitternacht und 
dann wieder früh des Morgens ſich die Thür leiſe öffnete 
und Boyſen ſpähend den Kopf ins Zimmer ſteckte. Gefragt, 
was er wolle, antwortete er beide Male ſehr verlegen, daß 
die Thür offen geweſen ſei und zog ſich ſofort zurück Darius 
war wach, als der Hausknecht früh die an der Thür hängen⸗ 
den Kleider holte und zurückbrachte, und hat geſehen, daß 
derſelbe nicht in die Nähe des Tiſches gekommen iſt. Er 
ſtand auf, verließ auf / Stunde fein Zimmer, ohne daſſelbe 
zu verſchließen und vermißte bei ſeiner Rücktehr ſofort den 
Brillantring. Auf fein Klingeln erſchien Beyſen. Letzterer, 
wegen des Ringes und der nächtlichen Störung befragt, wollte 
von dem Verbleib des Ringes nichts wiſſen und gab an, daß 
er in der Nacht das Hausmädchen geſucht habe. Dem Herrn 
Schmelzer, welcher B. zur Rede ſtellte, fiel deſſen unruhiges 
Benehmen und die Aeußerung, der Ring werde ſich wohl im 
Koffer finden, ſehr auf und er erklärte dem B., zur Ermittelung 
des Ringes die Polizei requiriren zu wollen. Gegen Mittag 
deſſelben Tages kam B. auf das Zimmer des D. und bat 
ihn in ſehr demüthiger Weiſe, nochmals nach dem Ringe zu 
ſuchen, ehe dieſe Arbeit die Polizei übernehme, und erbot ſich 
auch, ſelbſt nach dem Ringe zu ſuchen. D. gab ihm die 
Schlüſſel zu feinen Effecten und ließ B. abſichtlich beim Nach⸗ 
ſuchen allein, um ihm Gelegenheit zu geben, den Ring wieder 
zu ſeinen Sachen zurück zu legen. B. folgte dem D. nach 
% Stunde in das Gaſtzimmer, mit der Erklärung, nichts 
gefunden zu haben. Tages darauf verließ D. Danzig, ohne 
eine Spur von ſeinem Ringe gefunden zu haben, obwohl er 
ſeine Effecten noch einmal durchgeſehen hatte. Zwei Tage 
päter aber fand er beim Auspacken des Koffers in Dresden 

Berliner Steinpflaſter und Pariſer Pflaſter⸗ 


ſteine, alles von der beiten Quali ät und zu 
möglichſt 1 Preiſen. Um zahlreichen Zur | 


bitte 
ih I empfehlen wir 


D. Düsterbeck, 
122 — 


[2577] Conditor. 
Zu Weihnachts-Gefcjenken für Rinder. 


Die beliebten unzerreißbaren 


Leinwandbilderbücher 

find in großer Auswahl eingetroffen. 

Leon Saunier, 
Vuchhandlung für deutlche u. ausländ. Literatur in 


Danzig, Stettin u. Ibing. I 


Die auf der Londoner Ausſtellu 


den vermißten Brillantring und zwar über eine alte Hals⸗ 
binde gezogen, welche er ſeit längerer Zeit gar nicht getragen 
hatte. Der Koffer hatte auch nicht in der unmittelbaren Nähe 
des Tiſches geſtanden, ebenſo ſprach die Art der Befeſtigung 
des Ringes entſchieden gegen ein zufälliges Gerathen deſſel⸗ 
ben in den Koffer. Jedenfalls hat B. beim Nachſuchen den 
vorher geſtohlenen Ring an der Halsbinde befeſtigt. Der 
ue erkannte auf 3 Monate Gefängniß und Inter⸗ 
iction. 

+ Thorn, 21. December. Die Erfahrung, daß das 
hieſige Feuerlöſchweſen ſich bei Bränden in ſeiner Organiſa⸗ 
tion und in praxi theils als unzulänglich, theils als mangel⸗ 
haft erwieſen hat, gab Veranlaſſung, daß aus der Mitte des 
„Turnvereins für Erwachſene“ im Frühlahr d. J. das Pro- 
ject, einen freiwilligen Löſch⸗ und Rettungsverein zu bilden, 
angeregt wurde. Es wurde ein Statut ausgearbeitet, wel⸗ 
ches der Magiſtrat „vorläufig“ beſtätigte, allein die Ausfüh⸗ 
rung gerieth in Folge äußerer Veranlaſſung ins Stocken. Eine 
Feuersbrunſt, welche vor etwa 14 Tagen im Ganzen 5 Hleir 
ne re und größere Hintergebäude zerſtörte, war Veranlaſſung, 
beregtes Projekt wieder aufzunehmen. Zur Ausführung deſſel⸗ 
ben fand geſtern eine Verſammlung ſtatt, und wurde auf 
Grundlage des vorgedachten Statuts der „Thorner freiwillige 
Löſch⸗ und Rettungsverein“ gebildet, zu welchem ſich ſofort 
76 jüngere Männer als Mitglieder meldeten, ſowie ein pro⸗ 
viſoriſcher Vorſtand von 5 Perſonen mit dem Auftrage ge⸗ 
wählt, die Verhandlungen mit dem Magiſtrate zu einem De⸗ 
finitivum zu bringen. — Von einem gut unterrichteten Ge⸗ 
ſchäftsmanne aus Warſchau wird uns die für den Verkehr 
zwiſchen Polen und Preußen erfreuliche Nachricht, daß Sei⸗ 
tens der Vertreter des Warſchauer Handelsſtandes an das 
Gouvernement das Petitum geſtellt worden ſei, die Chauſſee⸗ 
geldabgabe auf den pelniſchen Waſſerſtraßen, welche circa 
240.000 Rubel jährlich einbrachte, aufzuheben. Das Gouver⸗ 
nement ſoll nicht abgeneigt ſein, dieſer Vorſtellung Gehör zu 
geben, und eine demgenläße Verordnung eheſtens zu erwarten. 

Inſterburg, 18. December. Die Jnſterburger Zeitung 
enthält nachſtehende Mittheilung: „Nachdem ich heute wieder⸗ 
holt verhaftet worden bin, theile ich den mir gewordenen 
Beſcheid auf meine Remonſtration in nachſtehendem Wortlaut 
mit, indem ich bemerke, daß ich auch jetzt bei meinen früheren 
Erklärungen aus den angegebenen Gründen ſtehen zu bleiben 
entſchloſſen bin. Otto Hagen.“ „Auf Ihre Vorſtellung 
vom 11. November c., betreffend die von Ihnen verlangte 
zeugeneidliche Vernehmung, wird Ihnen zum Beſcheide ertheilt, 
daß, da dieſelbe im Weſentlichen nichts Neues enthält und 
Alles, was Sie jetzt wiederholt au- und ausführen, bereits 
bei Prüfung Ihrer früheren Beſchwerden über das Königliche 
Appellationsgericht daſelbſt von uns einer reiflichen Erwägung 
unterworfen worden iſt, — es lediglich bei unſerer Verfügung 
vom 5. November c. ſein Bewenden behält. Wenn Sie aber 
jetzt anſcheinend auch darüber ausdrücklich beſchieden zu ſein 
wünſchen, wie lange das wider Sie eingeleitete Zwangsver⸗ 
fahren noch dauern ſolle, ſo gehört es nicht zum Beruf des 
Obertribunals, über künftige Eventualitäten zum Voraus eine 
Entſcheidung zu treffen; daſſelbe iſt vielmehr durch Ihre Be⸗ 
ſchwerde vom 20. v. M. nur mit der Frage befaßt worden, 
ob der Beſchluß des dortigen Königl. Appellationsgerichts 
vom 14. October d. J., wodurch Ihre Wiederverhaftung an⸗ 
geordnet worden, bei jetziger Lage der Sache gerechtfertigt ge⸗ 
weſen oder nicht. Dieſe Frage hat müſſen bejaht werden und 
damit iſt der Gegenſtand erledigt. Berlin, den 19. November 
1862. Königl. Ober⸗Tribunal. v. Schlickmann.“ 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. December 1862. Aufgegeben 1 Uhr 50 Min. 


Angekommen Hi Danzig 3 Uhr 20 Min. 


etzt. Crs. Letzt. Ex. 
943 


Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 995 993 
loco. . 464 | 46% 34% Weſtpr. Pfdbr. 883 887 
Dec br.. . 46 457 14% do. o. — 997 
Frühjahr... 45% 457 Danziger Privatbk. 106 | — 

Spiritus Decbr. 14 14% 2 Pfandbriefe dz 89 

NRüböl Decbr, .. . 14% 1476 [Oeſtr. Credit⸗Actien 947 93% 

Staatsſchuldſcheine 9, 90, [Nationale .... 40, 69; 

4 % 56r. Anleihe 102 102 [Poln. Banknoten . 89 89% 

5% 5%. Pr.⸗Anl. 1073 1073 | Wechſelc. London — 6.214 

Fondsbörſe feſt. 
Hamburg, 20. December. Hetreidemarkt. Weizen 


ruhig, zu letzten Preiſen einiges Geſchäft; ab Auswärts 
etwas beſſerer Ton. — Roggen loco ruhig, ab Oſtſee 
Frühjahr 76 Brief, einzeln 75 Geld. — Oel December 31%, 
Mai 30%. — Kaffee, eine ſchwimmende Ladung Rio 
2600 Sad zu 7% Schillinge gemacht. — Zink fortwährend 
geſchäftslos. 

London, 20. December. Wetter ſchön doch windig. — 
Conſols 92 ½. 1 Spanier 46%. Mexikaner 32. Sardinier 
81%. 5% Ruſſen 96%. Neue Ruſſen 93. 

Liverpool, 20. December. Baumwolle: 4000 Ballen 
170 Markt ruhig. Preiſe behauptet. Fair Dhollerah 
17—17½¼. 

Paris, 20. December. 3 7 Rente 70, 00. 4½ 2 
Rente 98, CO, Italieniſche 5% Rente 72, 40. 3% Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats » Eifen- 
bahn⸗Actien 510. Credit mob.⸗Actien 1120. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 592. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 22. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 
130/31—132/4/ 6 nach Qual. 77 ½/80 81/82—8214. 84%, 
85/871, /88% ; erdinär und dunkelbunt 120,3 — 125 
127 8 94 von 677/7072 — 7375/76 a 


Henjahrs- Karten und Wünfde 


in mehr als 100 Deſſins in eleganteſter 1 lung zu den billigiten Preiſen empfehlen F 
[2659] — NEE FEE F ——— 
ernſten und heiteren Inhalls, in feinſter Ausſtattung und bekannter größter Auswahl, empfehlen 


Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. f 


mania, London, 


NIN ſchwer und leicht 54/53 ½ — 52/51 u. gu 


Erbſen trockene Futter⸗ und Koch⸗ 49/50—52 52 ½% f 
Gerſte lleine 103/5—107/1102 von 35/37 38/39/40 Kr 
do. große 106/8—110/12/158 v. 37/39 40/41/43 He. 
Hafer 23/25 — 26 ½ Yu 
Spiritus 14% & bez. f 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee. Wind: NW. 

Bei geringer Zufuhr und einem Umſatz von 20 Laſten 
Weizen wurden für gute Qualität letzte Preiſe bewilligt. 
124/58, 1258 bunt ZZ 465, 128 94 hellbunt 2 490, 1298 
desgleichen 500, 130/18 hellbunt 2.515, 132% fein bunt 
A 512 ½, 516, 1323 hochbunt 525. — Roggen feſt und 

ut zu laſſen, 2 312, 318, 321, 324 Jar 1258. Auf Lie⸗ 
rung d Connoiſſement, Mai⸗Ankunft garantirt, find am 
Sonnabend 50 und heute 60 Laſten Roggen & 320, aus. 
ßerdem 25 Laſten Connoiſſement April-Mai aus dem 
Inlande, 80½ f effectiv Gewicht, & 320 Yar 1254 ge⸗ 
handelt. — Weiße Erbſen zZ 300, 303, 306, 309, 312 nach 
Qualität. Grüne Erbſen Z 318. Wicken 2 246. — Spi⸗ 
ritus 14% „ bezahlt. — Schottiſche Heringe vom Lager 
10% Kg. Brief, 10½ g. Geld. N f 

Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, den 20. December. (B.- u. H.⸗Z.) Des bevor 
ſtehenden Feſtes halber ſtockte der Geſchäftsverkehr in dieſer 
Woche faſt gänzlich, doch war eine durchweg feſte Stimmung 
nicht zu verkennen. Beſonders machte ſich dieſe fortdauernd bei 
Roheiſen bemerkbar, da Conſumenten ſich vor Schluß der 
Schifffahrt nicht genügend damit hatten verſorgen können, 
und wurde für einzelne kleine Partien ſchottiſcher Marken in 
loco bis 53 n bezahlt, auch auf Frühlahrs⸗ Lieferung bei 
erſt offener Schifffahrt kamen ſchon mehrere Abſchlüſſe zu 
Stande und mußte bis 50 %% bewilligt werden. Engliſches 
1% 36, Schleſiſches Coaks- 44 u, Holzlohlen⸗ 1% Ag. 
& C., die beiden letzten Preiſe gefordert loco Ofen in Ober⸗ 
ſchleſien. — Stabeiſen blieb begehrt und haben wir nach Neu⸗ 
jahr wohl einen lebhaften Umſatz zu erhöhten Preiſen zu er⸗ 
warten; gewalzt 3% —4 , geschmiedet 4½—5 ., Staf⸗ 
fordſhire 5 ½ g. i . — Alte Eiſenbahnſchienen zum 
Verwalzen 1% . Jr C. käuflich, 1 . billger ſchlauk 
zu placiren. — Blei wenig Begehr, loco 7 — 7 ½% ., Spa⸗ 
niſches Rein u. Co. 8% De. C. im Detail. — Zink 
ohne Frage, ab Breslau W. H. 5 . 10 Sn, gewöhn⸗ 
liche Marken 5 . 6 e, loco 6 . dar — Zinn 
unverändert, Banca - 413g, Engliſches 40 — 39 ½ Ayyer 
A. — Kupfer war zwar ohne Geſchäft, doch befeſtigte ſich 
der Artikel beſonders in London und wurden einzelne Poſten 
von den Inhabern ſehr hoch gehalten, überhaupt läßt ſich 
wohl mit Beſtimmtheit annehmen, daß ſobald Conſumenten 
ſich zum Kaufen ſtellen, Preiſe erheblich anziehen werden. 
Paſchkow 38 %, Demidoff 34½ , Burra-Burra 35 &, 
Juländiſches und Engliſches 39 ½ Ag à C., im Detail 
durchſchnittlich 1 % höher. — Das Kohlengeſchäft ruhte 
bis auf die regelmäßigen Eiſenbahnabladungen. Preiſe waren 
unverändert. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 20. December. ; 
Angekommen: F. Labudda, Anna Emilie, Petersburg, 
Güter. — C. Schmidt, die Oſtſee, London, Ballaſt. g 
Geſegelt: P. de Boer, Urania, Amſterdam, Getreide. 
— A. Borſchke, Verein, Belfaſt, Holz. 
Den 21. December. x 
Angekommen: A. Lepihinsty, Henriette, Chatham, 
Ballaſt. — H. D. Lewin, Louiſe Charlotte, Loweſtoff, Bal⸗ 
laſt. — D. G. Diesner, Johanna, Loweſtoff, Ballaſt. — C. 
D. Duske, St, Jacob, Hull, Kohlen. — W. Parow, Mentor, 
London, Ballaſt. — W. Linſe, C. L. Bahr, London, Ballaſt. 
— E. E. Falke, Friedr. Wilhelm IV., Davenport, Balleſt. 
— R. Niemann, Peter Rolt, Dublin, Ballaſt. — 5. Schwartz, 
Profeſſor Baum, London, Ballaſt u. Güter. — J. 
nenberg, Martin, Loweſtoff, Ballaſt. — J. P. Schröder, Ger⸗ 
Ballaſt. — J. G. D. Schmidt, Rügenwalde, 
Cherbourg, Ballaſt. — J. Bugdahl, Tugend, London, Bal⸗ 
laſt. — D. Zielke, Europa, Copenhagen, Ballaſt. — T. Krohn, 
Anna, London, Ballaſt. — P. Mews, Alex. Gibſone, Ports⸗ 
mouth, Ballaſt. — W. Jordan, Marſchall, Antwerpen, Bal⸗ 
laft. — H. H. Pott, Tenna Hendrika, Rotterdam, Schienen 
und Güter. — H. Tieske, Titania, Suttonbridge, Ballaſt. 
— R. Neubeyſer, v. Weickbmann, London, Ballaſt. 
Den 22. December. Wind: Norden. 
Angekommen: A. Grantz, A. v. Humboldt, Loweſtoff, 
Ballaſt. — J. J. Madſen, Ceres, Grimsby, Ballaſt. — J. 
Seater, Orient (SD.), Swinemünde, Ballaſt. — H. Hanſen, 
Maria Friederike, Marſtall, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 


Fondsbörſe. 
* Danzig, 22. December. London 3 Mon. 6,21 Br., 
Amſterdam kurz 143% bez. Amſterdam 2 Mon. 143% bez. 
Staatsſchuldſcheine 90% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ & 
88% Br., do. 47 99 ½ Br., do. 4½ % 103% Br., 
Staats⸗Anleihe 4% % 102 Br., do. 5 108 Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 
33 Stand in a ld Wind und Wette r. 
als Par.⸗Lin. 5 
2112| 327,80 | + 0,8 Still, bezogen. 
2 4 332,52 — 1, A 
12 333,61 | — 0,2 [Oeſtl. ftill, beiogen, Schnee. 
Winterhandschuhe 


in Buckskin, gefüttertem Tricot und Wildleder 
iüe Herren, Damen und Kinder, Glacs⸗Hand⸗ 
ſchuhe, oleniräger, Shlipſe und Cravatten 
(mit und ohne Ringe), wollene Shawls, Ueber⸗ 
binde⸗Tücher empfiehlt 


R. Coldschmidt, 


Langenmarkt 7 


„ [2724] 
Patent-Gummiſchuhe, 
beſte Sorte, die exiſtirt, werden, da noch große 
Vorräthe vorhanden, zu billigſten Preiſen verkauft 
in der Schuhfabrik von 
2725 A. Bethmann, 1. Damm 6. 


Ein kleines gemüthliches Zimmer 
wird geſucht, Adreſſen sub W. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung, N 


Jean Maria Farina, 


Herrn Dr. Laubert, Lehrer an der 


bieſigen St. Johannis⸗Schule, beehren ſich hier⸗ 
durch anzuzeigen 5 
{ Dr. Liévin und Frau 


Danzig, den 21. December 1862. 2698 
D e Beerdigung des Herrn Th, Thiesson 
findet Dienstag früh S} Uhr, vom 
Leichenhause des Heiligeleichnam- Kirchhofs 
statt, (2711) 
Danzig, den 22. December 1832. 


Mir wachen hierdurch das kaufmänniſche 
Publikum auf die in der Börſe auspängende 
Bekanntmachung des General» Pirectord der 
Steuern vom 9. December 1862, betreffend den 
Ankauf des überſeeiſchen Salzes pro 

1863, aufmerkſam. 274⁰ 

Danzig, den 22. December 1862. 

Die Aelleſlen der Raul mannſchaft. 

Goldſchmidt. C. R. v. Frantzius. 

BWiſchoff. 


Die beliebten 


Münchener Bilderbogen, 


ners und colorirt, halten in großer 
uswahl vorräthig. 2660 


Son Saunier 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Circa 20 Verdeck⸗, Fa⸗ 
milien⸗, Jagd⸗ und Mull⸗ 
ſchlitten, einige Verdeck⸗Droſchken, Halb⸗, 


tubl⸗, Leiter⸗, Arbeits⸗ und Kaſtenwagen, 
Blank⸗ und Arbeitsgeſchirre, Sattel, Leinen, 
Riemenzeug, Decken (Pelz⸗Schlittendecken), Ketten, 
Mäder, Deichſeln, Bracken, Stallutenſilien, 2 gr. 
Austreibe⸗Ketten und Teufelsklauen, ſowie auch 


15 Wagen: und Arbeits⸗ 
pferde u. eine Alban'ſche 


Säemaſchine werde ich auf dem Buttermaikte 
hierſelbſt 


Mittwoch, den 24. Decbr. c., 
Vormittags 11 Uhr, 


auf Verlangen verſchiedener Intereſſenten, theils 
gegen baa'e Zab lung, theils auf 2 Monate Ziel, 
öffentlich durch Auction verkaufen, Ie 


einlade. i 
Nothwanger, Auctionator. 


Vortheilhafte Pachtung. 
Eine in voller Nahrung ſtehende Baitiſch⸗ 
Bier: Brauerei, verbunden mit zwei Reſtaurationen, 
oll Umſtände halber an einen tüchtigen um⸗ 
ichtsvollen Braumeiſter unter den günſtigſten 
Bedingungen auf mehrere Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Hierauf reflectirende Pächter mit einem 
Betriebs⸗Capital voa 3 bis 4000 Thlr. können 
das Nähere 1. J0 bei ö f 
2718] A. Jordan in Danzig. 
Preußiſche Lotterielooſe 
beſorgt billigſt und verſendet Kaufmann D. 
Bonbeim in Berlin, Leipziger Straße 
Nr. 115 und 116. 2191 


Wild aller Art, fette Puten, lebende 
Hummern, friche Seezungen, Pum⸗ 
pernickel ꝛc. bi 
12660 B. Menfing, Hundegaſſe 30. 
SH fette Spickgänſe a 18 Sgr. 

pro Stück empfiehlt 


- Heinrich Groth, ... 


Kohlenmarkt 27. 


— — — H ⁰ §,j] 7 EEE 


Fee große Berliner Blechkuchen 
und feiuſte Thorner Blechkuchen 
in blauem Papier von Theod. Hildebrand 
in Berlin. Große feinſte Thorner Leb 


kuchen und Cataſinchen von Guſt av 
Weeſe in Thorn 8 Sch 


Julius Schubert, 


Langgaſſe No. 8. 


> 


Um Irrungen zu vermeiden, diene zur Nach⸗ 
richt, daß jeden Abend von 5—7 Uhr außer an 
Sonn- und Feſttagen ächte Teich⸗Karpfen auf 
dem Langenmarkt, Krämergaſſen⸗Ecke zu haben 
ſind. Aber zu jeder Tageszeit in meinem Haufe, 
Karpfen eigen No. 21. 

2709) C. D. Schramm, Ww. 
Langenmarkt Nr. 18 find Birk⸗ 


hühner billig zu haben. 112705] 


2708 


Aechte Eau de Cologne er 


Jülichs Platz No. A. 


ieee eee eee eee eee eee “| 


ie Verlobung ihrer Tochter Marie mit 


2 ut Vor 
— — Zi N 
N > Zr , 


3 Amir 


r de 
5 


L. G. Homann, Leon Saunier, 


Anger, C. T., Populäre Vorträge über Aſtrono mie, .eleg. geh. 1 Thlr. 


22 ½ Sgr., eleg. geb. 2 Thlr. 


2 8 
Ze» 


A 


Langenmarkt No. 18, 5 
empfiehlt ergebenſt ſein Lager feiner Parfümerien 
in eleganter Ausſtattung. 


— 


Zu beziehen durch: S. Anhuth, Th. Bertling, 


RE 


2 
A 8 7 


E. Doubberck, 


F. A. Weber, Const. Ziemssen. 


Bresler, C. L., Neun Predigten, broſch. 20 Sgr. 

Burow, Julie, geſammelte Früchte aus dem Garten des Lebens, 
f 16. eleg. geh. 20 Sgr., eleg. geb. 1 Thlr. 
Burow, Julie, Die Liebe als Führerin der Menſchheit durchs Erden⸗ 
ö leben zu Gott. 16. Eleg. geh. 1 Thlr., eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Hopf, A., Marienblüthen. 16. Eleg. geb. 1 Thlr. 
. Röckner, H., Zwei Weihnachten. 16. Eleg. geb. 15 Sgr. 
Schwerin, Franziska Gräfin, In einem Bilderſaal. Studien für 


geb. 2 Thlr. 
Eleg. geb. 15 Sgr. 


Frauen. Mit 10 Illuſtrationen. 


16. Eleg. geh. 1 Thlr. 15 Sgr., eleg. 


Schwerin, Franziska Gräfin, Dein Sinai, Laiencatechiſation. 16. 


Schober, Georg, Erinnerungen an Preußens oſtaſiatiſche Erpedition, 
in den Jahren 1859 — 1862, mit beſonderer Berückſichtigung 
Sr. Majeſtät Segelfregatte Thetis. Eine Reiſebeſchreibung in Reimen. 


Mit 8 Zeichnungen von B. v. Wittkowski. gr. 8“ Preis 24 Sgr. 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Feinſte Gothaer Bervelat: | Beſe Muscateller Tauben Notte 


wurſt erhielt neue Sendung 


in vorzüglicher Qualität u. 


empfiehlt 2704 

N F. E. Gossing. 
Sämmtliche Colonial⸗ 

Waaren und Weihnachts⸗ 

ſachen empfiehlt beſteus zur 

geneigten Beachtung 

[2407] F. E. Gossing. 


So eben erhielt eine Sendung ausgezei neter 
42690 


Faſanen 
B. Meuſing, Hundegaſſe 50. 


E 
Frischen Aftrach. Caviar, 
ri lſtrach. Ä 
Straßburger Gänſeleber⸗ 
feld Gänſeleber⸗Trüf⸗ 
el-Wurſt, feinſte Gothaer 
Cervelat-Wurſt, feinſte 
Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt, Neuſchateller⸗„Che⸗ 
ſter⸗, Schweizer⸗, Edam⸗ 
und Limburger Käſe 
empſiehlt ie 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Neue Alexandriner Dat⸗ 
teln und ital. DEN in 
klein. Schachteln empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 3]. 

Ich empfing heute friſche Sendung von 
Daubitz'ſche Kräuter ⸗Li⸗ 


queur aus Berlin, was ich meinen werthen 
Kunden biemit anzeige, 


Friedrich Walter, 
[2729] Hundegaſſe 4. 
Einige ſtarke Rehböcke, wie friſche 


Haſen hat abzulaſſen 
Friedrich Walter, 
hundegaſſe #. 


große 


(2729) 


in Lagen, Smyrna- und Mala⸗ 
gas Feigen, Prinzeß⸗-Mandeln, Datteln, 
beſte Rheiniſche Wallnüſſe, Lamberts⸗ 
und Para⸗Nüſſe, ital. Kaſtanien, Gen. 
Succade, Citronen, rothe und weiße 
Gelatine, Hauſenblaſe, eingemachte 
Ananas in Gläſern, große geleſene Va⸗ 
lenz⸗Mandeln zu Marzipan, Punſch⸗ 
Eſſenzen von den Herren Hoflieferan⸗ 
ten Lehmann in Potsdam und Röder 
in Köln, Thorner Pfefferkuchen und 
Nüſſe, Cataſinchen und Zuckernüſſe, fo- 
wie gelben und weißen Wachsſtock und 
kleine Lichtchen zu Weihnachts-Bäumen 
emfiehlt billigſt (2614) 


W. J. Schulz, 


Wollwebergaſſe No. 3. 

teltnaſſe No. 10 iſt zu verkaufen? Gm an 
I tes Cplinder⸗Burcau mit Bronceverzierung, 
eine 8 Tage gehende engl Uhr im Kaſten und 
ein eilerree Gelok ten. Zu beſeben daf. 1 Tr. h. 


Große Pom. Spickgänſe, beſte Qua⸗ 
lität, ſowie Braunſchweiger Cerve⸗ 

lat⸗ und Pom. Fleiſch⸗Wurſt erhielt 

neue Zuſendung nnd empfiehlt billigſt 


J. Schulz, 
2714 Wollwebergaſſe No. 3. 


Schlittſchuße für Damen, Herren und 
Kinder mit und ohne Riemenzeug, 

ſowie Picken von Eſchenholz empfiehlt 

zum billigſten Preiſe 7¹21 


A. W. Bräutigam. 


Zwei alte Oelgemälde ſind —.— Mangel 
an Raum zu verkaufen Sandgrube 41, Th. 3. [2723] 
1 b N 20 I Fuß große 
Wiener Ahrwꝛ erkt 5 ſaubere Käſt⸗ 
chen, mit Schlüſſel, wie eine Uhr aufzuziehen, mit 
ſehr ſpaßhaften ſich ſelbſt bewegenden Figuren u. 
Carricaturen, als Weihnachtsgeſchenk und für 
Schaufenſter in Läden ꝛc. ſehr paſſend, für 2 und 
3 Thlr. zu verkaufen Laſtadie 14, 1 Treppe, 
inten. „ 
Meine in Quadendorf bei Danzig im Wer⸗ 
der gelegene Kornmühle, nebſt 4 Morgen culm. 
vorzüglichen Landes, beabfchtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen. 2 
127200 Quiring, Beſitzer 
Tür ein größeres Fabtrit⸗Crabliſſement wird 
zur Buch- und Rechnungsfuͤhrung ein fi 3900 
Mann verlangt. Das Einkommen beträgt 10 
Thlr. und freie Wohnung. Näheres 7 . 
Körner, Kaufmann in Berlin, — 
Straße. N 8 


enke! 


ten, Erdgrillen (Grylus Gryllotalpa) ꝛc. Vers 
tilge gründlich mit ſichtlichem Gefolge und 2⸗ 
jähriger Garantie. Wilh. Dreyling, 

25660. Kgl. app. Kammerjäger, Altes Noß 6. 


Gambrinus-Halle. 
Ketterhagergaſſe No. 3. 


An den vier Weihnachtsabenden vom 21. 
bis 24. December, findet von der Kapelle des 
3. Königl. Garde Regiments unter Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Kunze Concert ſtatt. An⸗ 
fang 72 Uhr., Entrée 24 Sgr Für gute Speifen 
und Getränke werde ich Sorge tragen und lade 
zum zahlreichen Beſuche ein. 

2692 H. Toews. 


Hötel de St. Petersbourg. 
Allen, welche die Weihnachtstage ohne Con⸗ 
cert vergnügt fein wollen, lade zu freundlichem 
Beſuche ergebenſt ein. Geſchloſſenen Ge 
ſellſchaften empfehle meine beſondern 
Locale; für gute Bedienung iſt beſtens geſorgt. 
C. G. Gensch. 
. GnERG E30 unten... SE 4 
Sonntag, den 21. December und an den 

folgenden Weihnachtsmarkt⸗Abenden: 


Grosses uoncert! 
im Nathsweinkeller, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Königl 
Oſtpr. Grenadier⸗Regiments (Nr. 5), unter 


pertönlicher Leitung pes ee Muſikdirectors 5: 


Winter. Entree 2 r. A 8 . 
h 12639] a a F. A. le 


An den 3 Weihnachts-Vorabenden 
den 22., 23., 24.: f 


Grosses Contert, 


ausgeführt vom Königl. See⸗Bataillon, Anfang 


6 Uhr, wozu freundlichſt einladet 
2722 . B. Säcke, Brodbänkeng. 1. 


Wiener Caffee-Haus. 


Wollwebergaſſe No. 1, 
An den drei Weihnachts Vorabenden den 22, 
23. und 24. d. Mis. \ 


Concert 


ausgeführt vom Trompeter: Corps des 1. Leib⸗ 


Huſaren⸗Regiments No. 1 unter Leitung ſeines 


Muſikmeiſters F. Keil. Anfang 7 Uhr. 
Enliée 2% Sgr. (2624) 
eee 1 
9 — y 
Reuter’s Weinlocal 
Langgaſſe No. 11. 


Concert 


an den drei Weihnachts [Abenden den 
22., 23. und 24. December, wie in den 95 
rigen Jahren. (2623) 


— ä 


Stadt- Fiiente T. 


Dienſtag, den 23. Deebr. (4. Ab. Nr. 9) 


Die weiße Dame. Oper in 3 Ücten von 
Boieldieu. 1 

Donnerſtag, den 25. Dechr, (Abon, susp, 
Dinorah, oder: Die Wallfahrt na 
Ploermel. Große romantiſche Oper in 3 
ae 5 9 on e 
reita en 26. Decht- Susp.). 

Bette 1 Male: Der kraveſtirte Ka 
häuſer. Zukunftspoſſe mit vergan- 
gener Muſik und gegenwärtigen Grup 
pirungen in 3 Auſzüden. Muſit von Bin⸗ 


der. (Nit neuen Deco lationen und Coſtümen.) 
Tanz- Unterricht. 


Einem hochgeehrten Publikum bierdurch die 


ergevenſte Anzeige, daß ich Anfang Januar 1853 
einen Tanzunterricht eröffne Anmeldungen 
und Beſprechung der abi erbitte ich 
mir an den Wochentagen, Montag, Mittwoch 
un 
nung, Kohlenmarkt Nr. 16. 
[2519] 5 Hochachtungs voll 

Maria Alberti. 


Drud uno Verlag von A. W. Rafema nun 


in Danzig. 
£ Hierzu eine Beilage. 


Sonnabend von LI—1 Uhr ia meiner Woh⸗ 


Beilage zu Nr. 1647 der Danziger Zeitung. 


Montag, den 22. December 1862. 


Norddeutscher Lloyd. | 


Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwifchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Poſt⸗D. IAN AA, Capt. H. J. v Santen, am Sonnabend, d. 17. Jau. 1863. 
do. NEWMOR K., Capt. G. Wenke, am Sonnabend, d. 14. Febr. 1863. 
do. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 14. März 1863. 
do. AMERIKA. Capt. H. Weſſels, am Sonnabend d. 28 März 1863, 
do. EHANS A. Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, d. 11. April1863. 


de. NEWWOBER, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, d. 25. April 1863, 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold 


incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Platzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


| 
Gold. N 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L 3, — für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter, L 4, — | 
für andere Waaren mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maße, einſchließlich der Lich⸗ 
terfracht auf der Weſer zahlbar zum laufenden Courſe. Unter 10 Shilling und 19% Primage 
we 11 ewe gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände find von der Beförderung 
ausgeſchloſſen. hart | 
„Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ | 
tragen. ; } 
Nähere Auskunft ertbeilen: in Berlim vie Herren Conſtantiu Eiſenſtein, ö 
General⸗Agent, Invalidenſtr. 77. — A. son Jasmund, Major a. ö 
C. Platzmann, General⸗Agent, Lsuiſenſtraße 2, N 
Invalidenſtr. 79. 


D., Landsbergerſtr. 21. — 
— Wilhelm Treplin, General-⸗Agent, 


Dampfschifffahrt mit England. | 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Tha⸗ 
ler. Zweite Cajüte 6 Thaler Gold excl. 


g 2 | 
Nach 3 jeden Montag und Donnerſtag Morgen. Beköſtigung. Pin⸗ und Retour⸗Fahrt: | 
j 
7 
| 


„ Mini Montag Morgen. 


1 


Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite Cajüte 
4 9 Thaler Gold excl. Beköſtigung. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Criüsemann, Director. H. Peters, Precurant. 


[8581 
Bremen, 1862. 
I 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir mein großes Lager von 


Jugendſchriften 


in Deutſcher, Franzöfifher und Engliſcher Sprache für jedes Alter, zu 
allen Preiſen und für jeden Geſchmack ergebenſt zu empfehlen. 
Sendungen zur Auswahl werden mit größter Bereitwilligkeit und Sorgfalt 
er ER nach auswärts — effectuirt und ſtehen Weihnachts⸗Kataloge gratis zu 
ienſten. } 

Ganz beſonders erlaube ich mir auf folgende Gegenſtände aufmerkſam zu machen, 
welche — auch für Erwachſene inſtructiv — zur Belebung des geographiſchen, naturwiſ⸗ 4 
ſenſchaftlichen ꝛc. Unterrichts außerordentlich viel beizutragen pflegen. J N 

Erd: und HimmelsGinben, Teuurien, Modelle von Maſchinen, Minera- 
lienſammlungen, Apparate für Schmetterlingsjager, Modelle von Schwäm⸗ 
men, Mikroskoße nebſt mikroskop. Präparaten aus dem Thier⸗ und 
Pflanzenreiche ꝛc. ꝛc. 3 5 

Munchener Bilderbogen, ſchwarz und colorirt. Friedr. Protzen's Figuren ⸗ 
eine zur Anregung der Phantaſie und zum eriten ZeicheneUnterricht im zarteſten 

ugendaltex. 

Cartons zum Modelliren für Heine Papp⸗ Arbeiter. Spiele: Deutſches Flot⸗ 
tenſpiel, cpineſiſches Combinations⸗Spiel, zeologiſches Gartenſpiel, geographiſches Domino, 
Rothkäppchen und Schneewittchen, Crercier⸗Spiel, Struwwelpeter⸗Spiel ꝛc. ꝛc. 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunſt⸗Handlung, 
5 Langgaſſe No. 35. 
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Sberhemden, leinene und ſeidene Taſchentücher, Hersen:Unterkleiver 
ze. empfehlen in großer Auswahl zu den billigſten, feſten Breifen 


Knemeyer & Kulemann, 
[2621] 5 


DBEEID 


115 59. Langgaſſe. 39. sis 
NB. Beſtellungen auf fertige Wäſche werden prompt ausgeführt. 


Sees e 8 8 
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Lager imrürter Havanna -Ligarren. | 
Billigere Fabrikate | 


in abgelagerter, preiswürdiger Wäare von 8 ½ Thlr. ab, 


H. Morwitz, || 


37. Brodbänkengasse, I. Etage. 37. 


(2619) 
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Hötel zum Preussischen Hof. 
ſeſt Blager 5 Wage au 1 Tie, . bir, 10 € 
mpfte mer pro oche r. *. „ 10 
. 1 Tbik. 20 Syr 2 Thlr. 10 Sgr. * 


11981] 


8 N m / / ˙ » m pe 
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| Nützliche Weihnachts. Geschenke, 
1 Stoffe zu Rock, Bein kleid und Weſte. 
S Shlipie, Cochenez ſeidene Shawls, 9 
N Cavatten, | in Shanl- und | Urterkleiver, 85 
Taſchentüͤcher, Tuchform, Woll⸗Oberhemden. 
2 Beisedecken. Plaids. 
In fämmtlihen Artikeln biete ich fteis die erſten Neuheiten in größter Auswahl und 
tauſche nach dem Feſte das Nichtconvenirende bereitwilligſt um. 8 


F. W. 


[2436] 


Puttkammer. 


. AA . . . 


Mein Lager alter gelagerter Cigarren im Preiſe von 12 Sgr. 


11592] 


bis 5 Thlr. pro 100 Stück empfehle zum Feſte. 
Max Dannemann, 2. Damm 7 und Heil.⸗Geiſtgaſſe 31. 


Sämmtliche berühmte echt engl. u. franz. Parfümerien und Schönheits⸗ 
mittel, ſowie das wahrhaft echte Cölniſche Waſſer von 
Johann Maria Farina, 


gegenüber dem 
ſind bei anerkannter Echtheit und Güte 


Jülichs⸗Platz, 


billiaſt zu baben bei 2318] 


Langgaſſe 74. W. Schweichert, Langgaſſe 74. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 


den 23. Eeptember 1862. 

Das den Carl und Caroline geb. Drie ſt⸗ 
Koenig'ſchen Ebeleuten gehörige, im Thorner 
Kreiſe gelegene Rittergut Skludzewo mit Ein⸗ 
ſchluß des Vorwerks Gniasdowo, landſchaftlich ab⸗ 

eſchätzt auf 90,751 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., zu⸗ 
olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in dem III. Bureau einzuſehenden Taxe, 


ſoll am, 
15. April 1863, 
Mittags 12 Ur, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichklichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem er 


‘ 


richte anzumelden. 


0 
Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Mewe, 
den 10. October 1862. 

Das bisher dem Cornelius Tetzlaff gehöͤ⸗ 
rige und von dieſem durch Vertrag vom 18. Au⸗ 
guſt 1862 an Auguſt Friedrich Dau verkaufte, 
aus 124 preußiſchen Morgen 10 Quadratruthen 
beſtehende, in der Falkenauer Niederung bele⸗ 
gene Grundſtück Gr. Gartz No. 17, abgeſchätzt 
auf 5423 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der nerſt 
Hypothekenſchein und Beding ungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

28. April 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 

Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 

me Iden. 45 1 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Oberförſter⸗Hauſes in 
Steegen, auf 6200 Thlr. veranſchlagt, ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Anſchlag und Bedingungen ſind im Bau⸗ 
Bureau im Rathhauſe während der Vormittags: 
ſtunden einzufehen und verſtegelte Offerten daſelbſtbis 

Donnerſtag den 8. Januar 1803, 

5 , Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


Danzig, den 16. December 1862. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


So eben traf ein: 


Ich habe mich raſiren laſſen. 


Ein dramatiſcher Scherz 
von 


Friedrich v. Schiller. 


u. Aus der Original⸗Handſchriſt im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Familie Schiller zum eiſt n 
Male Hear begeben von Carl Künzel. 


Preis 1 10 r 
E. Doubberck, 


[2681] 


— u HEEEESESEREESDSEREEEEEEEEE EEE SEELE 


Eau de Cologne 
von Johann Lenton Farina in Köln, wird 
in balben und ganzen, ſowie in mit Flechtwerk 
umgebenen größeren Flaſchen in bekannter Güte 


und zu ſoliden Preiſen empfohlen durch die 
122⁴¹ 


Buchhandlung von 


Th. Anhuth, Langenm. 10. 


| 

mi 
Preußiſche Lotterie⸗ 
Kool, io wie A 


„ 2, 3, 4 und 
habe ich noch billigſt ab⸗ 
= zulaſſen. 

Stettin. 


A. Kaselow, 


Kalender für 1863 


werden in der größten Auswahl zu den wohlfeiſten 
Preiſen empfohlen durch die Buchhandlung von 
. Anhuth, Langenmarkt Nr. 10. 

[238 

LEE EINEN 
Billigſte Berliner Zeitung. 

Preußiſches Volkshlalt. 

Preis vierteljährlich 1 Thlr. 

Dieſe täglich erſcheinende conſervative 
Zeitung, die ſich bereits in weiten Kreiſen 
Freunde und Anerkennung erworben, bringt 
neben allen politiſchen Nachrichten auch viel 
»Unterhaltendes, Erzählungen, „Buntes Ber⸗ 
lin“, Landtagsnachrichten und vertritt be⸗ 
ſonders die Intereſſen des Handwerks und 


des ſtädtiſchen und ländlichen Mittelſtandes 
überbaupt. 


Expedition: Berlin, Wilhelmsſtr. 48. 
100 Stück 


ſauber litbograpbirte und ſatinirte 


Viſitenkarten 


in elegantem Käſtchen mit Beigabe eines 
Ledertäſchchens, empfiehlt als paſſen des 
Weihnachts Geſchenk die litbogr. 
Auſtalt und Papierhandlung von 


Gebr. Vonbergen, 
Langgaſſe 43. 
— — — 0202] 


Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbrieſen, Kreisobliaa⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriſtliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 


Borowski & Rosenstein, 


in Danzig, 
[3612] Große Wollwebergaſſe No. 16, 


Beſte Kamin⸗, 

ö gelebte 97 1 
dreifach geliebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigſten 

Preiſe frei an die Thüre 


A. Wolfheim, 


Kalkort Nr. 27. eis 
oyer'ſche patentirte Viebſalzleckſteine empſehle 
mit 5 Zr pro S Auf Staßfurter 
Abraum⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
- hriſt. Friedr. eck, 
13821] Melzeroaſſe 13. 
N Pianino, 
Flügel und tafelförmige 
Pianos 
in Polis ander, Nussbaum und Maha- 
oni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 
Ausstattung die 


Pianoforte-Fäabrik 

von [1622} 

Hugo Siegel. Langgasse 55. 
A niräge zu den beliebten Kinder⸗Verſorgungs⸗ 
Caſſen der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Concordia zum diesjährigen Beitrage nimmt 

bis zum 31. December entgegen 
P. E. Crohte, Jopengaſſe 3, 
General⸗Agent. 


| 


[2321] 


Proclama. 
Folgende Hypotheken⸗Documente ſind an⸗ 
geblich verloren gegangen: 
1) Das Document über 200 Thlr. Darlehn 


erzinslich mit ſechs pCt., eingetragen auf 


den Grundſtücken Mocker No. 20 und 120 a. 
für den Fleiſchermeiſter Gottlieb Granke 
zu Thorn auf Grund des notariellen Akts 
vom 18. December 1855 ex decreto vom 
15, Februar 1856. 
Das Document über 100 Thlr. Darlehn 
verzinslich mit fünf pCt., eingetragen 
auf dem Grundſtücke Altſtadt Thorn 
No. 192 für das Maurergewerk zu Thorn 
auf Grund der Obligation der Maurer⸗ 
geſell Olszewski'ſchen Eheleute vom 
11. Auguſt 1832 ex decreto vom 21. Au: 
guſt 1852, 
3) Das Document über 910 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. 
väterliches Erbtheil des ptaktiſchen Arztes 


Dr. Eruſt Eduard Lehmann zu Thorn 


und ſeines Bruders Carl Emanuel Leb⸗ 

mann, eingetragen auf dem Grundſtücke 

Aliſtabt Thorn No. 50, auf Grund des 

Erbrezeſſes vom 5. September 1828 ex 

decreto vom 10. Mai 1831. 

Das Document über das auf dem Grund⸗ 

ſtücke Neu Skompe No. 6b. auf Grund 

des gerichtlichen Vertrages vom 10. De⸗ 
cember 1852 für die Altſitzer Chriſtoph 
und Chriſtine Dorothea geb. Sim onef⸗ 

Stahl'ſchen Eheleute ex decreto vom 

4. November 1853 eingetragene Leibge⸗ 

dinge. 

5) Das Document über zweimal 39 Thlr. 
21 Sgr. 10 Pf. Erbtheil des Anton und 
Stanislaus Wisniewski verzinslich mit 
fünf pCt., eingetragen auf dem Grund⸗ 
ſtücke Podgurz No. 47 auf Grund des 
Erbrezeſſes vom 11. Januar 1837 ex de- 
creto vom 17. April 1837. 

6) Das Mocument üder 333 Thlr. 10 Sgr. 

Erbtheile, welche die Beſitzerin Marie 
Mey geb. Bönke den Erben ihres ver⸗ 


4) 


ſtorbenen Ehemannes Samuel Mey als: 


a. den Erben ſeiner Schweſter Suſanna 
Zimmermann, 1) Martin zimmermann, 
2) Auguſt Steinke) Johann Friedrich 
Zimmermann, b. Eliſabeth Dobslaff 
geb. Mey, c. den Erben ſeiner Schweſter 
Marie Krüger geb. Mey als, 1) Catha⸗ 


ring Peter geb. Roll, 2) Ferdinand Roll, 


3) Michael Auguſt Krüger, d. Chriſtine 

Bauermeiſter geb. Mey, e. Einſaſſe Jo⸗ 

hann Mey zu Stanislawken, 
verſchuldet, eingetragen Grund des Erbrezeſſes 
vom 25. Septbr. 1345 ex decreto vom 25. No: 
vember 1847. 


Alle diejenigen, welche auf die vorbezeich⸗ 


neten Poſten und die darüber ausgeſtellten Do⸗ 


cumente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 


| 


oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen 
haben, werden aufgeforvert, dieſelben ſpäteſtens 
in dem 


am 11. April 1863, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Richter Leſſe anjtehenden 

Term ine anzumelden, widrigenfalls ſie damit 

präkludirt und die bezeichneten Hypotheker⸗Do⸗ 
cumente für amortiſirt erklärt werden. 

Thorn, den 27 November 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. 16891 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 


den 15. October 1862. 

Das zu Elbing in der Brückſtraße No. 32 

sub I, a. 443 der Hypothekenbezeichnung bele⸗ 
gene, der Wittwe Helene Iſaak geb. Pen⸗ 


ner und den Geſchwiſtern Marie Louiſe, Emi: | 
Iſaak gehörige 


lie, Herrmann und Robert 
Grunbſtück, abgeſchätzt auf 550) Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 


der Regiſtratur des Bureaus III. einzuſehenden 


| i 
) 


Taxe, ſoll am 


20. Mai 1863, 


Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Real⸗Gläubiger. als: 
1) der Rentier Auguſt Ruben, 
2) die Marie Louiſe Iſaak, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothelenbuche nicht erfichtlichen Nealforberung | | 

ans den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei dem eee 8 
520 

| 


anzumelden, 


Zu Weihnachtsgeſchenken für 
f kleinere Kinder 
werden allerliebſte kleine Bilderbücher 
in neuer Musftattung mit a B 
ahlen, Werschen, Sprüchen, kleinen 
ärchen, Erzählungen und Fabeln, fo 
wie jedes mit ſauber colorirten Bildern 
in 6 verschiedenen Nummern zum Preiſe 
von nur ! Silbergroſchen empfohlen, ſo 
wie eine geringere Sorte mit Text und 
bunten Bildern zu nur I Silbergroſchen 
u. 9 feinere Sorten zu 3 Sgr. das Stück. 
Durch die Buchhandlung von 


T. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. [2180] 
egen eee 


Als etwas vorzüglich Gutes u, Preis⸗ 
werthes von 


direct importirten Ha⸗ 
vannah⸗ Cigarren 


empfehle ich: 
La Perfecta a, 25 Thlr. pr. wille, 
Rio Hondo a. 27 Thlr. pr. mille, 
Los dos Hermannos Thlr. pr. mille, 
La Florita ä. 45 Thlr. pr. mille, 
Upmann primera a. 55 Thlr. pr, mille 
und verabfolge Kiſten zu 100 Stück. 


Rich. Mayne, 
[2360] Comptoir Heiligegeiſtgaſſe Nr. 109. 
cee eee eee. 


und 


| 


SERBIEN 


‚li an Parfums 


T rüchen von den erſten Fabrikanten 


Mentzel's und Lengerhe's 
landw. Kalender 
für AEG. 8 


zu haben bei = 12349] 


Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78. 


Hgeſellſchafts⸗Spiele. 
Die unterzeichnete Buchhandlung 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtta⸗ 
gen eine Auswahl von Lotto,, Wurfel, 
uſammenſetz⸗, Jagd⸗, Pott: und Reiſe⸗ 
pielen nebſt einem großen Lager von 
Je zu den wohlfeilſten 


reiſen. 
Die Buchhandlung von 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt 10. 


2191) 
— . 
Zum bevorſtehenden Weihnachts- 
feſte erlaube ich mir auf meine neich aſſor⸗ ’ 

9 


unte Muſikalienhandlun 
aufmeꝛkſam zu machen und den Lnkau 
von Muſikalien zu Weihnachts⸗ 
gaben zu empfehlen. i 
Als beſonders zu Geſchenken 
eeigvet, empfehle ich mein Lager elaf- 
diſcher Wruſtk in der billigen us - 
abe (darunter die Sonaten von Beet⸗ 
oven, Mozart, Haydn, Clementi, 
die _Hnliberger'ihe Prachtausgabe 
in eleganten Einbanden), Tanz 
Albums pro 1363 von verſchiedenen 
Verlegern (darunter das Hamburger, 
11 Tänze enthaltend, Ben, Sgr.), 
l verſchiedene Wolkslieder⸗Mlbums von 
Krug, neue Tänze in eleganter Aus⸗ 
ftattung, neue Geſänge, Clavier, 
A ar Flötenfchulen in großer Aus 
wahl ꝛc. 

Bereitwilligſt ſende ich Muſikalien zur 
Anſicht und Auswahl den reſp. Käufern 
in'? Haus, und bewinige 8 —12 pet. 
Rabatt beim Ankauf von Muſika⸗ 
125 im Werthe von mindeſtens 


Ir. 
mene Muſikalien⸗Leih⸗ 
Anſtalt empfehle ich gleichzeitig zu 


zahlreichen Abonnements zu den ein⸗ 
geführten günſtigſten Bedingungen und be⸗ 


nere, daß Ende Januar 
k. J. ein c. 16,000 Num⸗ 
mern ſtarker Catalog 
derſelben aus dem Druck 
erſcheint. 


Ph. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, 


vis -u -vis dem Nathhauſe. 
S . 
reer eee eee, MEERE 


Tabak- u. Ligarren- 


Handlung 


von 


F. Büttner, 


Vopengasse 26, : 
empfiehlt sein vollständig assortir- 
tes Lager abgelagerter Cigarren 

zn sehr soliden Preisen. [2589] 


NETZ 
22 


ee eg 


Zum Weihnachtsfeſte 
ö empfeble mein auf das Großartigſte eſſor⸗ 


tirtes Parfümerie Waaren⸗Lager ver 
7 geeigneten Beachtung. 


Dr Te 


[2477] 


5 


| 
| 


| 


in allen Blumen⸗ und Compoſit ons⸗Ge⸗ 


reichs und Englands, in eleganteſter Aus⸗ 
ſtattung von 5 % an. Für Aechtheit 
wird garantirt, 3 | 
e Eau de Cologne , 
8 verſchiedene, Fabrikanten br r iſen. 

nn ıSpifek zu 
Große Arten, Gerüchen und Preiſen. 
Groſſes Ae J Cravatten, 
Shleples, 3 
Cigarrentaſchen. 
Die Preiſe find ſo geſtellt, daß jeder 
Concurrenz begegnet wird. 42678) 


als, Dorte-monnaies, 


Charles Kauffmann, 
Marchd, Coiffeur, 
9. Brodbänkengaſſe, Ecke d. Kürſchnerg. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich eine reiche Auswahl von Nähti⸗ 
ſchen, Marmortiſchen, Damenſchreibtiſchen, Blu⸗ 
mentiſchen, Toilette⸗Spiegeln, Fauteuils, Schau⸗ 
kelſtüblen, Spieltiſch⸗Anſteckern, jo wie mein gut 
aſſortirtes Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Lager. F. Loewenſtein, 

Langqaſſe 11, im Haufe des Herrn Reuter. 
.. Water⸗Cloſets in Kaſten und Lehnſtüplen 
ſtets vorräthig. 12506 


| 
| 
| 
| 
| 


2 
ö 
| 


Nuſſſſcher Magenbitter 


S Malakof 
er * 
= MalaK0OI 
von den alleinigen Erfinder und Deſtillateuren 
90 8 2 
M. Cassirer & Co. 
Schwientochlowitz in Oberſchleſien. 
ieſer rühmlichſt bekannte überaus 
wohlſchmeckende und kräftige Magen⸗ 
bitter iſt aus den heilſamſten Kräutern prä⸗ 
parirt und daher als wirkſamſtes Heil: 
mittel bei allen Magen⸗ und Leibesbeſchwer⸗ 
den von mediziniſchen Nutoritäten 
anerkannt. 
Aecht iſt derjeibe in Danzig nur im De: 
pot bei A. v. Tadden, W. e- 
low, €. W. IH. Schubert, Gebrü- 
der Schwarz, E. F. Gossing 
und Poll & Co. 
hi Vor nachgeahmten Fabrikaten 
wird gewarnt. De 2656 


Gichtwatte, 
bewährtes Heilmittel gegen, Rheumatismen 
aller Art, als gegen Geſichtsſchmerz, Bruſt⸗ 


ſchmerz, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Seitenſtechen, 


Gliederreißen, Hand- und Kniegicht u. ſ. w. 
Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 
in der Ka bus 'ſchen Bu 8 und bei W. 
Pohl, Hundegaſſe 119. 


Zeugniſſe. 

Der Unterzeichnete hatte ſeit ſieben Jahren die 
unſäglichſten Schmerzen im linken Schenkel zu er⸗ 
dulden. Da ward ich endlich — Alles ſeither An⸗ 
gewandte nicht Abhülfe bringend — auf die Dr. Pat- 
tison's Gichtwatte aufmerkſam gemacht. Gar nicht 
ahnend, daß dieſe Gichtwatte eine ſo überraſchend 
ſchnelle Wirkung hervorbringen werde, ließ ich ein 
Paket kommen und legte vor Schlafengehen das⸗ 
ſelbe auf die Stelle, wo ich ſchon lange die bren⸗ 
nendſten Schmerzen hatte erdulden müſſen. Früh 
beim Aufſtehen war mein Schmerz verſchwunden! 

Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem 
Bruſtkrampf; ſeit dem Gebrauch dieſer Gichtwatte 
habe ich auch noch leinen Anfall wieder verſpürt. 
Ich empfehle auf das Dringendſte dieſe vortreffliche 
Gichtwatte allen an rheumatiſchen Schmerzen Lei⸗ 
denden, indem es noch dazu ein ſo wohlfeiles als 
wohlthätiges Hilfsmittel für fie werden kann, wie 
für mich. Ich ſelbſt laſſe dieſe Watte nie mehr von 
mir, damit ich bewaffnet bin, wenn je wieder ein 
Anfall kommen ſollte. 

Rindorf, bei Neuſtadt a. d. S., 8. März 1862. 
Ch. Weigand, Lehrer. 

Dr. Pattison's Gichtwatte iſt von dem Unter⸗ 
zeichneten in zwei Fällen akut auftretender Gicht 
mit dem beſten Erfolg angewendet worden. Die 
mit intenſiver Heftigleit in den Hand» und Knie⸗ 
gelenken tobenden Schmerzen, die jedem bisher an⸗ 

ewendeten Mittel zum Troßze erſt nach 4 bis 8 

n a 
en eren ee e doe e 
bei Anwendung obigen Mittels ihr vollſtändiges 


12693] Breitgaſſe No. 108. 


feſte erlaube ich mir einem hochge⸗ 
ehrten Publikum meinen Vorrath 


von großen geleſenen Valenz⸗ 
Mandeln zu Marcipan, fri⸗ 
ſche geleſene ſmyrn. Roſi⸗ 
nen, ſmyrn. Feigen und 
Sultani⸗Roſinen, jo wie 
Malaga Feigen, Malaga⸗ 
Trauben⸗Roſinen in Lagen, 

rinzeß⸗Mandeln, franzö⸗ 
iſche und rheiniſche Wall⸗ 
nüſſe und Lambertsnüſſe in 
beſter Qualität billigſt zu 
empfehlen. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 


C. L. Hellwig, 


Straßb 
En Ga 
rüffelwurſt empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Zur Preuß. Kgl. Lotterie 


verkaufe reell billige nicht wucherartige Antheile 
in 2, 4, 4 5 32, Hate 7-25 Theilen vom ganzen 
Looſe von 3 Sgr. 9 Pf. bis 4 Thlr. 


Max Dannemann, 
Lotterie⸗Antheil⸗Comptoir, 


2593] 2, Damm 7, 


‚Them 


erfor 
dieſer 
Ei, 
m 


in 


Bedrucktes Porzellan, 
etwas ganz Neues, 


empfing ſo eben und empfiehlt daſſelbe zu billigen 
fi pfiehlt daſſelbe z 126 49 


II. Ed. Axt, 


Magazin für Zet hſchaftsgeräthe, 
Boonekamp of Maag-Bitter, 


vom alleinigen der M. » Boonekamp, 
der bewährteste Liqueur zur Stärkung des 
Magens etc, empfiehlt in, Original-Plaschen 
und Gebinden zu Fabrikpreisen — Wieder- 
verkäufern mit Rabatt, 


F. W. Liebert in Danzig, 
Haupinlederlage Vorst. Gr, 49 4.1833] 


irſchſaft und Himbeer 
ſaft, dolle ſüß mit 
Zucker eingekocht, einge⸗ 
Riesch en 5 und 

en empfie 

C. 1 Hellwig, 
Langenmarkt 32. 


Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafel form 
fiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 


als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 5 ehriab 


Eugen A. Wiszniewski, 

Langgaſſe No. 35. 12958] 

YAusihußporzellan, weiß 
und vergoldet, 


empfiehlt zu ganz billigen Preiſen 12474 
ilh. Sanio. 


Vergoldete Porzellan- und 


(2020) 


A, 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſen Wilh. Sanio. 


Meſſing⸗Keſſel, Berzelius⸗ 
lampen, Schiebelampen u. 


„ Theebertter 
empfiehlt ilh. Sanio. 


Marzipan⸗ und Thorner⸗ 


Pfefferkuchen⸗Ausſtellung. 
Die Conditorei von D. Düſterbeck, 
Heilige⸗Geiſtgaſſe 107, 
empfiehlt ein m geehrten Publikum eine 
große Auswahl von Rand⸗, Confekt⸗, Figurens 
und Satz⸗Marzipan, gebrannte Mandeln, Das 
caronen, Zuckernüſſe und Bonbons, alle Sorten 
Pfefferkuchen von F. W. Baehr. 2577 


n Pianino, 
flügel⸗ und tafelförmige 
Pianos 


empfiehlt in Auswahl die Pianoforte⸗Fabrit von 


Carl Weykopf, 
3. Damm Nr. 2. (2473) 


EER 
Das Neueſte und Eleganteſte von 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieftaſchen, 
Notizbüchern, Briefmappen, Neceſſaires und Das 
mentaſchen mit Stablbügel in Kar Formen, 
desgleichen in Armbändern, Broſchen, Dans 
ſchettenknöͤpfen und franzöſiſchen Tuch⸗ 
nadeln empfiehlt die größte Auswahl aller⸗ 
billigſt der gütigen Beau: 
1208860 J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
nnn eee 


Mehrere antike gut erhaltene Möbel, beſon⸗ 
ders 1 eleganter nußbaumener Tiſch, 1 eichener 
Tiſch (letzterer zum ausziehen) 1 Sopha und 6 
Stühle, alles ſauber und mit vielem und ſchönem 
Schnitzwerk oe fol im Ganzen oder auch 
einzeln Häkergaſſe 60, eine Treppe hoch verkauft 
werden. 7 


ein hieſiges Waaren⸗Geſchäſt wird von 


35 
Neujahr ein junger Mann verlangt, der 


als Stadtreifender fungiren und außerdem noch 
einige Touren machen fell. Meldungen unter 


reg ten Bahnhöfe 
„ verbunden mit 


ten. 
bis 1500 Thlr. 


a 
Jur. nd 
„ Adr. unter 1 20 in der Erpedition 
Aung. [2671] 
andlungsgehilfe, 22Jabre alt, Materialiſt, 
t der Deitillation auf kaltem Wege vers 
traut, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
Anem größeren Geſchaft dieſer Branche etwa 
zum 1. Januar 1863 ein Engagement. Auf 
Salair wird weniger geſehen als auf gute Be⸗ 
m Gesch m Gelegenheit zur Vervollkommnung 
e IN 
Gefällige Offerten sub Lit. A; B. 2664, 
nimmt entgegen die Exped. der Danziger Ztg. 


— — T— — —— 
5 ee e W. Kafe mann 


